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Zur Kabinettsbildung. 


Anterftaatsſekretariat für Minderheitenfragen? 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Oberſt Slawek, der mit der Bildung des neuen Kabi⸗ 
netts beauftragt iſt, hat ſich am 29. November morgens 
in das Miniſterratspräſidium begeben und dort mit einer 
Reihe son vorher eingeladenen Perſönlichkeiten Konferenzen 
in Sachen der Neubeſetzung verih’edener Miniſterien ab⸗ 
gehalten. Im Laufe des Nachmittags verbreiteten ſich in 
den Sanierungskreiſen zahlreiche, mitunter ſenſationes 
lautende Gerüchte über die bevorſtehende Verteilung der 
Portefeuilles. Aus dieſen Gerüchten iſt immerhin zu er 
ſehen, daß die letztens bekannt gewordenen Projekte ſehr 
weſentlich geändert wurden. Es ſteht vor allem beinahe feſt, 
daß das Kriegsminiſterium während der Abweſen— 
heit des Marſchalls von einem ſeiner vertrauteſten Mit 
arbeiter geleitet werden wird. 
Oberſt Beck als mutmaßlicher Kriegsminiſter be⸗ 
zeichnet. 

Noch kürzlich ſprach man davon, daß Oberſt Beck als 
Unterſtaatsſekretär ins Außenminiſterium einzuziehen oder 
gar an Stelle Zaleſkis zu treten hätte. Nach den letzten 
Verſionen aber hat der bisherige Leiter der Oſtabteilung 
des Außenminiſteriums Tadeuſz Holöwko ernſtlich: 
Ausſichten, mit der Leitung der auswärtigen Angelegen- 
heiten Polens betraut zu werden. Immerhin kommt 
Holöwtko als Kandidat für das Anterſtaatsſekreteriat im 
Außenminiſterium ſicherlich in Betracht, ſofern ſich Oberſt 
Beck als unabkömmlich von der Leitung des Kriegsminiſte— 
riums erweiſen ſollte. Nebenbei iſt zu erwähnen, daß auch 
General Skladkowiſki gelegentlich als Kandidat für den 
Kriegsminiſterpoſten genannt wird. Es iſt aber nicht abin- 
lut ausgeſchloſſen, daß Skladkowſki, der gern das Innen 
miniſteritum verlaſſen möchte, doch auf ſeinem bisherigen 
Poſten verbleiben wird. 0 

Über die erwarteten Perſonalveränderungen im Außen⸗ 
miniſterium liegen verſchiedene Nachrichten vor. Min iſte r 
Jaleſti wird von manchen bereits auf dem Poſten eines 
Botſchafters in London lan Stelle Skirmunts) ge⸗ 
ſehen. An Stelle Holöwkos, der am 1. Dezember ſeinen 
Poſten ats Leiter der Oſtabte lung »erläßt, ſoll der Gejand:ic 
in Tallin, Konrad Libieki treten, zu deſſen Nach 
folger der bisherige Leiter der Preſſeabteilung Leon 
Ehrzanowfki, der von ſeinem Poſten bereits zurück⸗ 
getreten tit, auserſehen wurde. f 

Bezüglich der anderen Reſſorts ſind einige intereſſant⸗ 
Gerüchte zu verzeichnen. Daß Miniſter Matuſzewſki 
aus dem Finanzminiſterium ausſcheiden und auf den 
früheren, bisher nicht beſetzten Poſten des Geſandten in 

udapejit zurückkehren werde, wird hartnäckig behauptet 
Als ausſichtsreiche Kandidaten für den Finanzminiſter 
doſten gelten: Abg. Byrka und der Präſes der ſtaatlichen 
Sparkaſſe Dr. Gruber. ‘ 

In der neuen Situation tritt Oberſt Miedzinſki 
neuerdings in den Vordergrund. Eingeweihte wollen er- 
fahren haben, daß ein Projekt beſtehe, Miedzinſki zum 
Vizeminiſter im Eiſenbahnminiſterium zu 
ernennen. Noch immer wird verſichert, daß im Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten Prof. Matakiewiez durch Ge- 
neral Norwid⸗- Neugebauer erſetzt werden wird. Ob 
aber Oberſt Pryſtor ſich bewegen laſſen werde, diejes 
Reſſort gegen ein anderes einzutauſchen, ſcheint noch frag— 
lich. Manchen Gerüchten zufolge ſoll das Unterrichts- 
miniſterium ſeinen Chef wechſeln. Man nennt als 
eventuelle Kandidaten für dieſen Poſten: den ehemaligen 
Unterrichtsminiſter Prof. Sujkowſki und Senator 
Shrenkreutz (aus Wilna). 

* 


Während des Sonntags ſetzte Oberſt Stkawek feine 
Konferenzen mit verſchiedenen bekannten Politikern des 
Regierungslagers fort. Heute tauchten als Echo dtefer Ge— 
ſpräche einige intereſſante Gerüchte auf. 
So heißt es, daß das Außenmintſterium zwei Unter⸗ 
ſtaatsſekretäre bekommen ſoll Erſter Unterſtaats⸗ 
ſekretär wird Oberſt Beck ſein. Ihm werde die Aufgabe 
zufallen, die Verbindung zwiſchen dem Marſchall Pil- 
ſudſti und dem Außenminiſter Zaleſki zu beſorgen. 
Für den Poſten des zweiten Unterſtaatsſekre⸗ 
ärs wird der polniſche Delegierte beim Völkerbund, 
Minister Sokal in Ausſicht genommen. Einiges Aufſehen 
Rat die hente in Umlauf gelangte Nachricht hervorgerufen, 
daß die Bildung eines Unterſtaatsſekreta⸗ 
riats für die Fragen der nationalen Min⸗ 
derheiten geplant wird. Als Kandidat für dieſe 
Stellung wird der galiziſche Zioniſt Abg. Rosmarin ge⸗ 
donn, Es ſoll bereits eine diesbezügliche Konferenz des 
Oberſten Sltawek mit dem Abg. Rosmarin ſtattgefunden 
baben, der gleich darauf ſich nach Lemberg begab, um dort 
it den Vertretern der Juden und der Ukrainer zu ver⸗ 
andeln. Was die Ukrainer anbelangt, fo ſoll — nach pol⸗ 
niſcher Lesart — eine für Außenſtehende zunächſt 


nicht leicht begreifliche Bewegung für einen Anſchluß an das 


Negierungslager zu bemerken fein. Einige auf einen derarti⸗ 
gen Umſchwungin führenden ukrainiſchen Kreiſen deutlich hin— 
ſeiſende Artikel, welche im Hauptorgan der „Undo“ — im 
emberger „Dilo“ erſchienen find, werden als Anzeichen 
on Unterhandlungen angeſehen, die hinter den Kuliſſen 


Von vielen Seiten wir 


tragsmäßig feſtgelegten 


Bromberger Tageblatt 


zwiſchen der Sanierung und ukrainiſchen Führern geführt 
werden. In dieſem Zuſammenhoange iſt die Meldung des 
Lemberger Sanierungsorgans „Slowo Politie* bezeich⸗ 
nend, nach welcher der Präſes des „Undo“, der gegenwärtig 
in Haft befindliche Dr. Dymitr Lewicki abgeſetzt wer⸗ 
den und an feiner Stelle der Abg. Oſtap Lucki die Lei⸗ 
tung der Partei übernehmen ſoll. Wir ſtehen dieſen Mit⸗ 
teilungen mit größtem Vorbehalt gegenüber. Von einem 
aufrichtigen Einverſtändnis könnte bei einem ſolchen 
Geſchäft ſelbſt dann nicht geſprochen werden, wenn es nicht 
zu dementieren wäre. . 


„Abg. Naumann verzichtet auf fein Mandat 
zugunſten des Abg. von Saenger. 


Bei den letzten Seimwahlen war wiederum der bis⸗ 
herige Vorſitzende des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs. 
Landrat a. D. Eugen Naumaun, in Suchorenz, Kreis 
Schubin, zum Abgeordneten des Wahlkreiſes 36 (Samter, 
Czarnikau) gewählt worden. Wie uns Herr Naumann heute 
mitteilt, hat er auf ſein Mandat zugunſten feines Nat: 
folgers auf der Liſte des bisherigen Abg. Bernd von 
Saenger verzichtet. Herr Naumann hatte aus freien. 
Entſchluß dieſen Verzicht bereits vor der Wahl für den Fall 
in Ausſicht geſtellt, daß Herr von Saenger nicht im Wahl: 
kreiſe Gneſen, oder auf der Staatsliſte gewählt werden 
ſollte. 

Der Verzicht des vom Geſamtdeutſchtum in Polen hoch⸗ 
verehrten Abgeordneten Naumann, deſſen Name für unſer 
Volkstum nach innen und außen ein Programm bedeutet, 
iſt ſelbverſtändlich nur ein Verzicht auf das Mandat, kei⸗ 
neswegs aber auf die Führung. Der Führer ſoll von 
der Kleinarbeit des Abgeordneten entlaſtet werden, die 
ſich jetzt bei der Verminderung der Zahl der Abgeordneten 
auf wenige Köpfe und Hände zuſammendrängt. So allein 
iſt der Sinn dieſer Botſchaft zu verſtehen, die zugleich be⸗ 
weiſt, daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen der Sejm 
zu einem Nebenſchauplatz unſergs politiſchen Lebens herab⸗ 
geſunken iſt. f N F ee e 


i Neue Notverordnung. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, liegt die Antwort der 
Sozialdemokratie, in der ihre Stellungnahme zum 
Finanzprogramm des Kabinetts Brüning präziſiert iſt, nun 
vor. Die Formulierung hat die optimiſtiſche Auffaſſung über 
die Ausſichten einer parlamentariſchen Erledigung, 
die an den unterrichteten Stellen geſtern abend noch vor— 
herrſchte, zerſtört. Man betrachtet nun die Notver⸗ 
ordnung als ſo gut wie ſicher. 

Die Verhandlungen, die der Kanzler mit den Partei⸗ 
vertretern führte, haben den Zweck, eine Mehrheit für 
die Aufhebung der Notverordnung zu verhindern. 
Dabei kommt es naturgemäß auf die Sozialdemo⸗ 
kratie an. Die Beſprechungen mit ihnen ſollen dahin 
führen, daß die Sozialdemokratie nicht in eine Kampfſtellung 
gedrängt wird. Darauf wird die neue Notverordnung bis 
zu einem gewiſſen Grade Rückſicht nehmen müſſen. Praktiſch 
würde das weiter bedeuten, daß fie — wie die Juliverord⸗ 
nung — ſräter dem Hauptausſchuß des Reichstages über— 
wieſen wird. 
der Sozialdemokratie zu der alten Notverordnung, ſoweit 
die Regierung ſie erfüllen zu können glaubt, durch eine 
Ergänzungs verordnung kerückſichtigt werden. 
Auf dieſe Weiſe hofft man zu erreichen, daß die Sozialdemo⸗ 
kratie ſich mit der neuen Notverordnung abfindet. Dieſe 
Hoffnung ſtützt ſich auch auf die letzte Rede des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten Otto Braun, der ſelbſt für dieſe Not⸗ 
verordnung eingetreten iſt. 


Artikel 48. 


Berlin, 2. Dezember. (PAT) Geſtern nachmittag 
unterbreitete Reichskanzler Dr. Brüning dem Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg das Dekret zur Unter⸗ 
ichrift, auf Grund deſſen die Finanzgeſetze gemäß Art. 48 der 
Verfaſſung als Notverordnung veröffentlicht werden ſollen. 
Am ſpäten Abend unterzeichnete Reichspräſident von 
Hindenburg das Dekret. 


Die Abrüſtungs⸗Heuchelei. 
Ein offenes Wort Groeners. 


In einem Interview, das der deutſche Reichswehr⸗ 
miniſter Dr. Groener dem Chefredakteur des WTB ge 
währte, machte der Miniſter ſehr bemerkenswerte Ausſüh⸗ 
rungen über den ſchreienden Widerſpruch zwiſchen den ver- 
8 | ſeierlichen Verpflichtun⸗ 
gen der Verſailler Kontrahenten und dem tatſächlichen 
heutigen Ergebnis einer beiſpielloſen Aufrüſtung aller 
ehemaligen Ententeſtaaten. Demgegenüber habe Deut ſch 
nicht nur völlig abgerü tet, sondern ihm ſei auch die 
ihm verbliebene geringe und völlig unzureichende Bewaf⸗ 
nung „bis zu den Hufnägeln unſerer Pferde und den Säbei⸗ 
troddeln“ in genauen Höchſtbeſtänden feſtgelegt, Zu 
mutungen, die das deutſche Volks lediglich im Hinblick 
auf die feierlichen Vertragsverpflichtungen zur allge- 
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Außerdem müßten die Abänderungswünſche 
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An Han! 


meinen Abrüſtung auf ſich genommen habe. 
genaueſten ſtatiſtiſchen Materials widerlegte dann der Mi⸗ 
niſter im einzelnen das ſinnloſe Geſchwätz von den deut⸗ 
ſchen „Geheimrüſtungen“ uſw. Immer neue Vor 
wände würden gebraucht, 


um den Bruch des gegebenen Abrüſtungsver⸗ 
ſprechens der anderen Staaten zu verſchleiern. 


Nachdem der Miniſter dann noch auf den ungeben- 
ren Rüſtungsetat beſonders Frankreichs hinge⸗ 
wieſen hatte, wo man gar nicht mehr den Willen zu einer 
ehrlichen Auseinanderſetzung habe, verurteilte er in außer⸗ 
ordentlich ſcharfen und treffenden Worten die »beſchämende 
Tatſache“, daß für die ganze franzöſiſche „Sicherheits ⸗Poli⸗ 
tik „deutſche Organiſationen und deutſche Preſſeorgane das 
Material geliefert haben“. Und er verweiſt in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang auch ausdrücklich auf die „böswillige und ver⸗ 
leumderiſche Kritik einzelner deutſcher Preſſeorgane“ als 
der Quelle der bekannten Märchen von den deutſchen Ge⸗ 
heimrüſtungen, der Gefährlichkeit der deutſchen Verbände 
uſw. Dieſe „Propaganda von Denunzianten 
und Verleumdern“ habe „ſeit Jahr und Tag 
die Atmoſphäre der Verſtändigung geſtört“. Deutſchland 
werde ſich gegen dieſes Treiben mit den ſchärfſten Mitteln 
wehren. 

: „Man gefährdet den Frieden, 


ſolange die Abrüſtung auf ein Land beſchränkt und es 
jedem feindlichen Einfall wehrlos ausgeliefert bleibt“, fuhr 
der Miniſter fort, ſtellte dann zum Schluß das deutſche 
100 00 0-Mann⸗Heer den 1,19 Millionen Sol⸗ 
daten Frankreichs, Belgiens, Polens und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei gegenüber, die zudem noch über acht Millio⸗ 
nen Mann Reſerven verfügten, lehnte den „pazifiſt!⸗ 
ſchen Verzicht auf das Recht der Selbſtverteidigung“ als 
eine würdeloſe Selbſtaufgabe ab und ſchloß: „Das Bedürf⸗ 
nis nach nationaler Sicherheit iſt berechtigt und in der 
Völkerbundſatzung verankert. Dem unerträglichen Mißver⸗ 
hältnis der Rüſtungen innerhalb Europas muß ein Ende 
gemacht werden.“ 


i 5 ; 4 

„Beginn der Ofſenſive großen Stils“. 

Unter dieſem Titel ſtellt der „Kurjer Poznanſki“ über 
die deutſche Note an den Völkerbund wegen der Vorkomm⸗ 
niſſe in Oberſchleſien lange Betrachtungen an, denen wir 
folgende Stellen entnehmen: a 

„Die Note der Reichsregierung an den Völkerbund 
wegen Wahlgewalttaten gegenüber der deutſchen Min⸗ 
derheit in Oberſchleſien iſt zweifellos die Ein⸗ 
leitung einer diplomatiſchen Offenſive großen 
Stils, von der kürzlich der „Temps“ geſchrieben hat. Wir 
müſſen uns nämlich vergegenwärtigen, daß die Minder⸗ 
heitenfrage für Deutſchland auf dem Genfer Boden 
eine beſondere Bedeutung hat als Grundlage für die Aktion 
zur Revifton der Grenzen. Indem Deutſchland 
grundſätzlich dieſe Frage jahraus, jahrein im Völkerbund 
zur Sprache bringt, bemüht es ſich, für ſeine Idee die inter⸗ 
nationalen humanitären Elemente, ſowie die neutralen 
Mächte zu gewinnen, was ihm auch zum Teil gelingt. Die 
Minderheitenfrage iſt das Einzige, was in der internationa- 
len öffentlichen Meinung die Empfindung hervorrufen 
kann, daß Deutſchland Unrecht geſchieht und daß die 
Gerechtigkeit leidet. Dieſe beiden Ausdrücke rufen 
in der Genfer Atmoſphäre ſtets großen Eindruck hervor, 
was für Berlin zur Geltendmachung ſeiner Repiſionspläne 
nötig iſt. Die Erweckung des Eindrucks des Unrechts iſt 


für Deutſchland gegenwärtig um fo nötiger, als das deutſche 


Element bei den letzten Wahlen eine vernichtende Nieder⸗ 
lage erlitt. Die Deutſchen verloren im Sejm 13 Mandate, 
ſie haben deren jetzt nur noch 5; im Senat fielen ſie von 5 
auf 3. Die Tatſache, daß die Deutſche Liſte im Graudenzer 
Bezirk für ungültig erklärt worden iſt (Nur dort und nur 
dies? Die Red.), ändert nichts an der Tatſache, daß das 
deutſche Element in Polen zurückgeht. (Wenn es zurück⸗ 
geht, dann iſt das wahrhaftig keine Erleichterung für die 
polniſche Außenpolitik! Die Red.) Die deutſchen Stimmen 
ſind bei den Senatswahlen in Pommerellen um 20 Prozent 
zurückgegangen. Die Deutſchen müſſen deshalb ſchreien, um 
den Eindruck dieſer bezeichnenden Tatſache zu verwiſchen. 
(Warum denn? Die polniſche Verdrängungspolitik iſt 
doch — wie am Anfang dieſes Artikels von polniſcher Seite 
ſelbſt zugegeben wird, nur Waſſer auf die deutſche Reviſions⸗ 
mühle! Die Red.) Sie rufen alſo über die Vorgänge in 
Schleſien „Gewalt!“. Aber Gewalt, das iſt doch die haupt⸗ 
ſächlichſte und traditionelle deutſche Waffe im Verhältnis zu 
den Polen.“ Fr 
Das Blatt erinnert dann an den Überfall auf die pol- 
niſchen Schauſpieler in Oppeln (Was bedeutet dieſes 
Intermezzo neben den unerhörten Leiden, die wir Deutſche 
in Polen erleben mußten?! Die Red.), an die Zerſtörungen 
volniſcher Schulen in Deutſchland — die nur in der 
Ahantaſie des „Kurjer“ beſtehen — und ſagt dann weiter: 
„Übrigens, was waren denn das für Gewalttaten in Schle⸗ 
ſien da doch ein polniſcher Poliziſt auf ſeinem Poſten in 
beſtialiſcher Weiſe von den Deutſchen ermordet worden iſt, 
die ihm ſogar die letzte Hilfe verſagten. Es wird alſo nicht 
ſchwer ſein, den dentſchen Zynismus hier feſtzunageln.“ 
(Nun, die Sache wird ja aufgeklärt werden; ſie verhält ſich 
ein wenig anzers! Die Red.) 
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Im Anſchluß daran ſucht das Blatt der Polniſchen Re⸗ 


gierung Ratſchläge zu erteilen, wie ſie den deutſchen Ver⸗ 


ſuchen entgegentreten ſoll. Dieſe Ratſchläge haben anſchei⸗ 
nend z. T. dem polniſchen Zenſor nicht gefallen, denn der 
Artikel enthält eine längere weiße Stelle. Unter den 
Ratſchlägen des „Kurjer“ befindet ſich auch der oft wieder⸗ 
holte, daß das Liquidationsabkommen vom Okto⸗ 
ber v. J. und der Handels vertrag, in dem ein höchſt 
beſchränktes Niederlaſſungsrecht für die Deutſchen in den 
Weſtgebieten vorgeſehen iſt, nicht ratifiziert werden dürften, 
„Im Lichte der letzten Ereigniſſe und angeſichts der begonne⸗ 
nen deutſchen diplomatiſchen Offenſive großen Stils iſt ein 
Verzicht Polens auf irgend welche Rechte unmöglich. Die 
Ratifikation der erwähnten Abkommen dürfe nicht zugelaſ⸗ 
ſen werden.“ (Der „Kurjer Poznanſki“ kann ganz beruhigt 
fein. Dem Dentſchen Reichstage liegen bereits Anträge vor, 
in denen die Zurückziehung dieſer beiden Abkommens⸗ 
Entwürfe gefordert wird, die Polen bekanntlich außerordent⸗ 
liche Vorteile bringen! Die Red.) 


„Negermoral“. 


Die Beſchwerde der Deutſchen Regierung beim Völker⸗ 
bundrat über die Mißhandlung des deutſchen Volksteils in 
Oſt⸗Oberſchleſien während des Wahlfeldzuges hat auch ein 
führendes Regierungsorgan, die Warſchauer „Gazeta 
Polſfka“, völlig aus dem Gleichgewicht gebracht. In einem 
„Die deutſche Polenhetze“ überſchriebenen Leitaufſatz, deſſen 
zügelloſe Sprache die der nationaldemokratiſchen Wettbewer— 


ber weit in den Schatten ſtellt, behandelt das Blatt die durch 


den deutſchen Schritt geſchaffene politiſche Lage: 

„Der ganze politiſche Propaganda⸗Apparat ſei von den 
Deutſchen in Bewegung geſetzt worden, um für die von ihnen 
vorgenommene Entſtellung der Tatſachen auf zwiſchenſtaat⸗ 
lichem Boden Widerhall zu finden. Unter dem Schutz dieſes 
Gasangriffes verſuchen ſie die Wahrheit zu verbergen. Nach 
dem Grundſatz, daß der Hieb die beſte Parade fet, erſcheinen 
fie in dem Gewand von Friedensengeln und unſchuldigen 
Lämmern. Wir kennen zu gut dieſe deutſchen Methoden, 
die an die Negermoral erinnern. Die Verwüſtung pol⸗ 
niſcher Minderheitsſchulen (Wo nur?), die Gewalttaten in 
Oppeln (Die geringfügig waren und geſüßnt wurden. 
Die Red.), die Grenzzwiſchenfälle (22), die Uuruheſtiftung 
unter der Bevölkerung der preußiſchen Teilgebiete (22), das 
alles zeigt die Staatsräſon des deutſchen Nationalismus, 
der ſeine röuberiſchen Klauen nach volniſcher Erde ausſtreckt. 
Aber über alle dieſe Dinge geßt dieſe deutſche Neger⸗ 
moral zur Tagesoroͤnung über. Wenn in der erregten 
Atmosphäre eines Wahlkampfes ein naar deutſche Snitzel 
Schaden leiden (11), dann ſteigern ſich die polenfeindlichen 
Angriffe zu hellem Wahnſinn. Dann erhält man den Stoff 
zu einer neuen Hetze, um damit den Erdball zu erfüllen. 
Die Verluſte an Menſchenleßben auf polniſcher Seite machen 
die Verleumder nur noch kühner. In ihrem ſinnloſen Haß 
gegen Polen ſchlagen fie alle bisherigen Rekorde, und die 
deutſchen amtlichen Kreiſe wenden ſich unmittelbar nach 
Genf, unter Übergehung des Gemiſchten Ausſchuſſes für 
Oberſchleſien, um ihre verdrehten Tatſachen den andern zum 
Vorwurf zu machen. Dieſe gleisneriſche Taktik wird nie- 
mand täuſchen. Nicht um die Erkenntnis der Wahrheit, 


ſondern um politiſche Ziele iſt es ihnen zu tun. Polen 


hingegen führt eine Politik des Friedens!“ 


Die „Köln. Zeitg.“ bemerkt zu dieſem reichlich naiven 


Wutſchrei ruhig und gelaſſen: 0 

„Der Verfaſſer dieſes Aufſatzes, der den Deutſchen durch 
den Vergleich mit der Negermoral wohl die verächtlichſte 
Note für ihr Betragen auszuſtellen gedachte, offenbart damit 
eine geringe Kenntnis der geiſtigen Eigenſchaften der 
ſchwarzen Raſſe. Die Moral der Neger, die ſich ge⸗ 
meinhin von der Überheblichkeit der weißen Raſſe fernhält, 
ſteht ſicherlich auf einer höheren Stufe, als in der polniſchen 


Hauptſtadt angenommen wird. Die dentiche Öffentlichkeit 


kann den von dem führenden polnifchen Regierungsblatt 


offenbarten Geiſteszuſtand nur mit Bedauern zur Kenntnis 


nehmen. Den Erforderniſſen der dentichen Politik entſpricht 
es aber, Selbſtbeſinnung und deutſche Würde auch gegen⸗ 


5 Zet volniſchen Maßloſigkeiten zu bewahren.“ 
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Neue Verhaftungen. 
Im Zuſammenhang mit der Ermordung des Poliziſten 


Sznapka in Golaſſowitz wurden, wie polniſche Blätter be⸗ 
richten, neun Deutſche, Teilnehmer au dem ſofort gebildeten 


Deutſchſchutz, verhaftet. Es ſind dies der Fleiſcher Wilhelm 
Kupka, der Heimarbeiter Johann Kubla, der Tiſchler Georg 
Luchs, der Landwirt Adolf Swiezyder, Landwirt Oskar 
Schimik, der Stellmacher Kurt Schimik, der Landwirt Joſef 


Warul, der Schmied Johann Waflawif und der Schmied 


Wilhelm Brzezich. j 
2 


Calonder noch nicht in Warſchan. 


Präſident Calonder wird, wie von halbamtlicher 
Seite richtiggeſtellt wird — erſt am Donnerstag in 


Warſchau eintreffen. 
* 


Verhaftung 5 
eines weißruſſiſchen Gymnaſialdire tors. 


Aus Kielce wird gemeldet, daß unter den Lehrern und 
Schülern des dortigen Weißruſſiſchen Gymna⸗ 
ſiums Hansſuchungen und Verhaftungen vor 
genommen wurden. Verhaftet wurden der Direktor 


dieſes Gymnoſiums, Jakob Jonek, ſowie 11 Schüler, 


von denen fünf bald auf freien Fuß geſetzt wurden. Jonek 
war einer der Spitzenkandidaten der in Nowogrodek durch 
den ſogenannten Zentroſojus angemeldeten Liſte. 


Pikſudſtis Reiſe. 


Gon unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Marſchall Pikſudſti beabſichtigt — wie gerücht⸗ 
weiſe verlautet — auf ſeiner Neije nach Italien, ſich einige 
Zeit in Senf aufzuhalten und mit führenden Männern 
der Weſtmächte Fühlung zu nehmen. Nach Verſicherungen 
von beſonderer Seite, will der Marſchall ſeinen Er⸗ 
holungsaufenthalt im Auslande zu einer pol itiſchen 
Miſſion benutzen. Dabei werde ihm Oberſt Beck 
als erſter Unterſtaatsſekretär des Außenminiſteriums zur 
Seite ſtehen. a n Ar 


Der Moslauer Propaganda⸗Prozeß. 
Immer neue Schuldbekenntniſſe. 


Die Telegraphenagentur der Sowjetunion meldet: 
Auch der Angeklagte Fedotow legte ein Schuld⸗ 
befenninis ab. Er ſagte unter anderem aus: Mit 
allen Mitteln widerſetzten wir uns der Umſtellung der 
Textilfabriken auf Dreiſchichtenarbeit und ſuchten damit 
den Bau neuer Betriebe notwendig zu machen. Neben den 
Geldern, die aus dem Ausland durch das Handels- und 
Induſtriekomitee bezogen wurden, gingen in manchen 
Fällen auch große Beträge von ausländiſchen Kapitaliſten 
als Proviſion für Lieferungsaufträge auf Ausrüſtungen für 
die ruſſiſchen Textilfabriken ein. Im Jahre 1928 wurden 
von Baumwollieferanten Beſtechungsgelder gegeben. 
Die Entwicklung der Sowjetunion, erklärte Fedotow weiter, 
hat dazu geführt, daß nicht Deniſſow und Konowalow, ſon⸗ 
dern die Vertreter des Weltkapitals ſich um die Inter- 
vention zu bemühen begannen. In der Rolle und in den 
Beziehungen zwiſchen dem Handels⸗ und Induſtriekomitee 
und Regierungskreiſen, Poincaré uſw. ſei eine Wan d⸗ 
lung vorgegangen. Während früher die Vertreter der 
Handels⸗ und Induſtriekomitees bei den verantwortlichen 


Perſönlichkeiten zu antichambrieren pflegten, bemühten ſich, 


nun dieſe verantwortlichen Perſönlichkeiten um Zuſammen⸗ 
künfte mit den Vertretern des Handels- und Induſtrie⸗ 
komitees. Die Initiative zur Intervention ſei 
jetzt auf den franz! ſiſchen Generalſtab über⸗ 
gegangen. Am Schluß erklärte Fedotow, jede Strafe, 
die das Gericht verhängen werde, wolle er als wohlver—⸗ 
dient hinnehmen. 

Sodann machte der Angeklagte Otſchkin, der geiſtige 
Urheber der Induſtrievartei, feine Ausſagen. Er ſprach 
über die Schädlingsafte der Induſtriepartei, die auf die 
Lahmlegung des Transportweſens durch 
Untergrabung der Brennſtoffverſorgung gerichtet waren, 
Inwie über ihre Schädlingstätfofeit auf anderen Gebieten. 
Er berichtete, wie er in Moskau im Verkehr mit 
franzöſiſchen Agenten den Vermittler geſpielt habe. 
Die Induſtriepartei habe ſich mit jedem Tag mehr von der 
Unmöglichkeit üßerzengt, ihre Ziele aus eigenen Mräften 
zu erreichen, und habe daher außerßalß der Sowietnnion 
eine Stütze in der Zuſammengrbeit mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Generalſtab geſucht. 

Der Angeklagte Indenieur Sitnin mies darauf him, 
daß die Arbeit der Schödlinge in zwei Merinden zer⸗ 
fallen fei: in die Neriode von 1995 bis 1998, als Verſuche 
gemacht murden, die Wirtſchaft zu untergraben, und in die 
zweite Periode, die eng verknüpft war mit dem Handels⸗ 
und Induſtriekomitee, mit der Vorbereitung der Inter- 
vention und einer aktiven Einmiſchuno Frankreichs. Sitnin 
gab ſchlienlich feiner Reue Ausdruck. 

In der Abendſitzung naßm das Bericht auf die Bitte 
Namins, Tſcharnomſkis und Koljnikows weitere Er⸗ 
flärunaen dieſer Angeklagten entgegen. Der 
Staatsanwalt Srnlenfo führte aus, obwoßl die Ancge⸗ 
klagten erklärt hätten, daß fie ein aufrichtiges Be⸗ 
kenntnis offenen. afarhe er doch auf Grund des 
Materials, über das die Anklage verfſige, daß verſchie⸗ 
dene Seiten nicht völlig geklärt Seien. Infolge⸗ 
deſſen begutrage er die Vorladung einer Reihe von 


Zeugen. Dem Antrag wurde ſtattgegeben. 


* 
5 ee 1 
Fehler der Nnklage'chrift. 
Tote werden lebendig! 


Die „Voſſiſche Zeitung“ teilt mit: Im großen Mos⸗ 
kauer Prozeß gegen die Induſtriepartei find der Sowjet⸗ 
anklagebehörde zwei Fehler unterlaufen, die jedes euro⸗ 
päiſche Gericht veranlaſſen würden, die Anklageſchrift zurück⸗ 
zuzießen. Einige Hauptpunkte der Anklage find aufgebaut 
auf die Angabe des Angeklagten Ramſin, der zugegeben 
haben ſoll, daß er zwiſchen dem 5. und 10. Oktober 1928 in 
Paris mit dem Führer des Induſtrie⸗ und Handelsver⸗ 
bandes, Rfabuſchinſki, verhandelt und beraten habe. In⸗ 
deſſen erfährt man aus Paris, daß der erwähnte Rjabu⸗ 
ſchinſki ſchon am 19. Juli 1924 in Campbeau geſtorben und 
auf dem Friedhöfe in Batignolles beigeſetzt worden tft. 
Weiter beſchuldigt die Anklageſchrift die Angeklagten, in den 
Jahren 1827 und 1928 einen Plan entworfen zu haben, bei 
dem Gelingen der Konterrevolution A. Wiſchnegradeſki zum 
Finanzminiſter des neuen Rußland zu ernennen Wiſchne⸗ 
gradeſki iſt aber bereits am 9. Mai 1925 geſtorben und auf 
dem Pere⸗Lachaiſe⸗Friedͤhof beigeſetzt worden. 


Franzöſiſcher Proteſt in Moskau. 


Wie dem „Kurjer Poranny“ am 1. Dezember aus 
Moskau gemeldet wird, erhielt der franzöſiſche 
Botſchafter in Moskau von ſeiner Regierung den 
Auſtrag, in einer diplomatiſchen Demarche gegen die un⸗ 
richtigen und durch nichts begründeten Vorwürfe zu pro te⸗ 
ſtieren, die in den Prozeſſen, die vor den Sowjet⸗ 
gerichten verhandelt werden, gegen Noincaré, Briand 
und dem franzöſiſchen Generalſtab gerichtet wurden. 
Der franzöſiſche Botſchafter lenkte die Aufmerkſamkeit des 
Rats der Volkskommiſſare und ſpeziell des Volkskommiſſars 
für die auswärtigen Angelegenheiten auf die Tatſache, die 
bereits ſeit langem den Vertretern der Sowfetregierung 
bekannt ſein mußte, daß alle Prozeß⸗Dokumente, die ſich 
auf den franzöſiſchen Generalſtab, franzöſiſche Staats⸗ 
männer und deren angebliche Teilnaßme an Aktionen auf 
dem Gebiet der Sowietrevubliken beziehen, gefälſcht 
find. Der franzöſiſche Botſchafter forderte, daß die Sowjet⸗ 
regierung ihr Bedauern darüber auskorechen und über 
die Beſchuldigungen gegen Frankreich Aufklärung geben 
ſollte. Die Franzöſiſche Regierung behalte ſich im Falle 
einer unzureichenden Antwort der Sowfets weitere 
Schritte vor. 

Eine weitere Meldung desſelben Blattes aus Moskau 
beſagt: „Heute gingen in Moskau ſenſationelle Gerüchte um, 
wonach der franzöſiſche Botſchafter wegen der Beſchuldi⸗ 
gungen gegen Frankreich ſofortige Auen aofori rt 
habe. Fraukreich droht mir ſofortigem Abbruch der diylo⸗ 
matiſchen Beziehungen und mit der Abberufung des 
Perſonals der franzöſiſchen Botſchaft in Moskau. 

* 


Auch England iſt verſchnupft. 

London, 1. Dezember. (PAT) In Bec: wortung 
einer Frage im Unterhauſe, die den Profe gren⸗ 
Prozeß in Moskau zum Gegenſtaud hatte, erklärte Außen: 
miniſter Henderſon u. a, er habe die Dokumente, die 


fäfltig geprüft und ſei zu dem Schluß gekommen, daß die 
Erwägungen, die in der Anklage enthalten ſind, gewiſſe 
Stellen enthalten, die ohne jeden Grund der Eng’ 
liſchen Regierung ungünſtig find. Infolgedeſſen er 
mächtigte der Miniſter den engliſchen Botſchafter 
in Moskau, der Sowjetregierung mitzuteilen, daß ſich der 
Miniſter angeſichts der amtlichen Stegunanahme der Sowfet⸗ 
regierung zu den Geſtändniſſen der Angeklagten, gegen dieſe 
Stellen der Anklage, die ſich ohne jeglichen Grund gegen 
die jetzige und die vorhergegangene engliſche Regierung 
richten, ſeine Stellungnahme vorbehalte. 


Bauernaufſtand in der Jomie“⸗Akra'ne? 


Bukareſt, 1. Dezember. (Eigene Meldung) Von 
der ſowjetruſſiſchen Grenze ſind hier Meldungen von einem 
Aufſtand der Bauern in der Sowjet⸗ Ukraine 
eingegangen. In der Gegend von Owidjopol iſt andauern 
des Geſchützſener zu hören. In der Nacht ſieht man 
den Feuerſchein brennender Dörfer. Der Ausbruch des 
Aufſtandes iſt eine Folge der erhöhten Requif ition 
von Getreide. Die Bauern verbrannten ihre Vorräte, 
damit ſie nicht in die Hände der Strafexpeditionen gelangen, 
ſelbſt aber griffen ſie zu den Waffen. Die rumäniſchen Be⸗ 
hörden haben die Grenzpoſten in der Befürchtung verſtärkt, 
daß die bewaffneten ruſſiſchen Bauern auf das rumäniſche 
Gebiet Beßarabiens eindringen könnten. 

. 


Riga, 2. Dezember. (PA T.) Die hieſige Preſſe bringt 
eine Reihe von Nachrichten, die die Gerüchte von Bauer! 
unruhen in zahlreichen Orten jenſeits der Sowjetgreuze 
beſtätigen. Drei lettiſche Monteure, die am letzten Freitag 
bei der Reparatur von Telegraphenleitungen in der Nähe 
der lettiſchen Grenzſtation Indra beſchäftigt waren, wurden 
durch eine Abteilung von Sowfetſoldaten, die in das letti⸗ 
ſche Gebiet eingedrungen waren, feſtgenommen und über 
die Grenze gebracht. Dieſe Monteure wurden auf einer 
ruſſiſchen Grenzſtation zwei Tage gefangen gehalten und 
dann freigelaſſen. 

Alle drei waren Zeugen einer großen Hin⸗ und Her⸗ 
bewegung von Militärabteilungen, j' hörten fait ununte! 
brochenes Gewehrfeuer und haben auch auf der Bahnſtation 
den Transport von verwundeten Soldaten 
beobachtet. Das Blatt „Pirmdiena“ berichtet, daß von eine n 
Kirchturm aus, der auf einem Hügel in der Nähe der 
Grenze ſteht, in der Gegend von Jaunladgale in dieſen 
Tagen Artillerie⸗ Bombardements beobachte 


werden konnten. In einigen Dörfern, die an der Chauſſe, 


Dünaburg— Leningrad liegen, konnten Brände beobachte 
werden. Auch in der Nacht ſah man am Horizont verich' 
dentlich Feuerſchein. 


Weshalb wohl? 


Wie die „Times“ aus Waſhington melden, werden auf 
Wunſch der Engliſchen, der Franzöſtſchen und der 
Italieniſchen Regierung die Aufzeichnungen über 
die Unterredungen, die Oberſt Houſe, der bekannte 
Ratgeber und Vertraute des Präſidenten Wilſon, im Jahre 
1917 mit den führenden Staatsmännern der verbündeten 
Länder hatte, aus den vom Staatsdepartement geplanten 
Veröffentlichungen über den Weltkrieg weggelaſſen 
werden. Japan hatte ſich mit der Versſfentlichung der 
Aufzeichnungen einverſtanden erklärt, falls auh die andern 
Mächte keine Einwände erheben würden. lm: 

Dazu bemerkt die „Köln. Zeitung“: 

„Die Frage: „Weshalb wohl?“ iſt leicht beantwortet, 
Schon die bisher bekannt gewordenen privaten Aufzeich— 
nungen des Oberſten Houſe bewieſen, kurz geſagt — die 
ganze Verlogenheit der Kriegs⸗ und Friedenspolitik 
der genannten Mächte. Bei den Akten des Staatsdeparte— 
ments wird ſicherlich noch mancher Bericht des Oberſten 
Houſe ſich befinden, der dieſe Verlogenheit in noch kraſſerem 
Lichte zeigt. Die Amerikaniſche Regierung macht 
ſich alſo der Geſchichtsfälſchung ſchuldig, wenn ſie 
auf Wunſch derer, die an der Verſchleierung der 
5 ein Intereſſe haben, dieſe Berichte unter⸗ 

rückt!“ 


Nepublit Polen. 
Echo von Breſt⸗Litowfſk. 


In Radom hat am Sonnabend ein Prozeß gegen 
17 Stadtverordnete, den Stadtpräſidenten und Ab⸗ 
geordneten Jözef Grzeeznarowſki (PPS), ſowie den 
Vizepräſidenten der Stadt Radom, Uziembdo, ſeinen 
Abſchluß gefunden, die unter der Anklage ſtanden, eine Ent⸗ 
ſchließung ‚angenommen zu haben, in der die Behandlung 
der in Breſt⸗Litowſk gefangen gehaltenen Abgeord⸗ 
neten verurteilt wird. Als Zeuge trat in dieſem Pro⸗ 
seh auch der ehemalige Abgeordnete Basmaga auf, der 
ebenfalls Inſaſſe des Breſter Militärgefängniſſes war. 
Fünf Angeklagte wurden zu je drei Monaten Ge⸗ 
fängnis und zu je drei Monaten Haft, die übri⸗ 
gen Angeklagten zu je einem Monat Gefängnis und 
je einem Monat Haft verurteilt. Ein Angeklagter 
wurde freigeſprochen. 


Freilaſſung der verhafteten Rechtsanwälte. 


Lemberg, 1. Dezember. Die in Tarnopol verhafteten 
ukrainiſchen Rechtsanwälte, Dr. Lyiy und Dr. Ole! 
nik wurden nach ihrer Vernehwung durch den Unte“ 
ſuchungsrichter wieder auf freien Fuß geſetzt. Aus de 


Haft entlaſſen wurden ferner die Rechtsanwälte Dr. Ja 


kimezuk und Dr. Ladyka. Das Unterſuchungsve“ 
ahren gegen die genannten Anwälte wird fortgeſetzt. D 
Verhandlung gegen dieſe ukrainiſchen Führer ſoll in de“ 
nächſten Zeit ſtattfinden. l 5 

In Grzymalow wurde nach einer längeren Unte“ 
uchungshaft der Rechtsanwalt Dr. Lubaczewſki, de! 
wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit in Haft genommen worde 
war, auf freien Fuß geſetzt. 


Deutſches Reich. 


Bornemann. 


„Jungdeutſchen Ordens“, Ben 
Bornemann, wurde in den Reichstag gewählt. Er io 
dort als Gruppenführer die jungdeutſche Bewegung politiſch 
vertreten. Auf eigenen Wunſch hat er jetzt das Kanzler 
amt abgel eben, um ſich reſtlos der politiſch⸗parlamentar!“ 
ſchen Arbeit hingeben zu können. Seine bündiſchen au” 
gaben im Ordensaint wird in Zukunft der Amtsleiter der 


Der Kanzler des 


von der Sewietreaterung veröffentlicht worden find, ſorg⸗ | Großballei Weſtfalen namens Ridder erfüllen. 


0 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
2. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Das jetzige Hochwaſſer der Weichſel hatte Montag 
früh 8 Uhr einen Stand von 4,27 Meter, mittags 1 Uhr einen 
ſolchen von 4,30 Meter über Null erreicht. Das Waſſer reicht 
diesſeits bis zur Böſchung des Spaenckeweges, jenſeits iſt 
das Vorland bis zum Damm überſchwemmt. * 


* Adolf Kull 7. Ein empfindlicher Verluſt traf in der 
Nacht zum Freitag die hieſige Deutſche Volksgemeinſchaft: 
in einer Danziger Klinik verſtarb im Alter von 3 Jahren 
Hotelbeſitzer Adolf Kull. Der Verſtorbene führte 
ſein Hotelunternehmen in korrekteſter Weiſe. Aber ſelbſt 
das ſollte es ihm, wie fo vielen ſeiner deutſchen Berufs⸗ 
genoſſen, nicht erſparen, daß ihm Ende September d. 38. 
— drei Wochen vorher beging er noch ſein 25jähriges Ge— 
ſchäftsjubiläum — die Konzeſſion zum Jahresſchluß gekün⸗ 
digt wurde, ein Ereignis, das zweifellos ſeinen Geſund— 
heits- und Gemütszuſtand nicht gerade günſtig beeinflußt 
hat. Nicht blos in deutſchen Kreiſen, ſondern auch inner⸗ 
halb der polniſchen Mitbürgerſchaft, die ja ebenſo ſeine 
Gaſträume für ihre Veranſtaltungen gern und oft in An- 
ſpruch nahm, wird das Hinſcheiden dieſes Mannes mit dem 
ſtets verbindliche, echte Herzlichkeit ausſtrahlenden Weſen, 
mit ſeiner peinlich ſtrengen Rechtlichkeit und Gewiſſen⸗ 
haſtigkeit aufrichtigſt bedauert. Das bewies auch ſein 
Leichenbegängnis, das am Montag nachmtttag 2 Uhr 
ſtattfand. Die Friedhofskapelle konnte die Trauer⸗ 
gemeinde nicht fallen. Nach den Klängen des Chopinſchen 
Trauermarſches, der die Totenfeier einleitete, und drei 
Strophen des von der Trauergemeinde geſungenen Chorals 
„Chriſtus der iſt mein Leben“ rief Pfarrer Dieball dem 
Toten tief empfundene und ebenſo zu Herzen gehende 
Worte des Gedenkens nach. Nochmals ertönten feierliche 
Orcheſterklänge und ſodann ſetzte ſich ein langer Zug zur 
Grabesſtätte in Bewegung. Viele und ſtattliche Kranz⸗ 
ſpenden waren Beweis dafür, daß das Gedächtnis an das 
jetzt dort ruhende gute und treue Mitglied der deutſchen 
Gemeinſchaft allſeits in Ehren gehalten werden wird. . 

* Das Recht der Lehrlingsausbildung iſt laut Artikel 
149 des Gewerbegeſetzes von der Ablegung der Meifter- 
prüfung abhängig. Mit dem 15. Dezember 1930 endet 
die dreijährige Friſt für volljährige Perſonen, die nach 
Ablegung der Geſellenprüfung mit günſtigem Ergebnis 
mindeſtens fünf Jahre in ihrem Handwerk gearbeitet, oder 
wenigſtens 8 Jahre ſelbſtändig ihr Handwerk ausgeübt 
haben, in bezug auf das Recht zur Ausbildung von Lehr⸗ 
lingen. Mit Rückſicht auf die große Wichtigkeit der Be- 
ſtimmung des oben genannten Artikels des Gewerbegeſetzes 
macht die Handwerkskammer wiederholt hierauf aufmerk— 
ſam und empfiehlt allen ſelbſtändigen Handwerkern, die 
lich mit der Ausbildung von Lehrlingen befaſſen, den 
Meiſtertitel aber noch nicht erworben haben, bis zum 
15. Dezember d. Is. die Meiſterprüfung abzulegen und 
damit das Recht zur Lehrlingsausbildung zu erlangen. 


x Maul: und Klauenſeuche. Infolge weiterer Feit- 
ſtellung von Maul- und Klauenſeuche im Landkreiſe Grau- 
denz gehören laut Anordnung der Kreisbehörde zu den be 
drohten Bezirken folgende Ortſchaften: Bialobloty, Blizno 
Boguſzewo, Bukowiec, Buk, Czeezewo, Fijewo, Goezalk 
Gordonowo, Gruta Wies, Gruta Folwark, Kitnowo, Linowe, 
Liſnowo Male Lniſka, Maruſza, Mazanli, Mokre, Melno 
Niewald, N. Blonowo, N. Miyn Okonin, Pokrzywn 
Radzyn, Rogözno Wies, Rychnowo, Rywald, Skarſzewy 
Skup, Elupffi Miyn, St. Blonowo, swiete, Szezepanfti, 
Szembruk, Szembruczek, Szonowo, Szynwald, Widlice, W 
Lniſka, Wiewiörki, Wydrzno, Zawda, Zielnowo und Lafin. 
Die Ausfuhr von Klauenvieh aus den bedrohten Bezirken 
iſt verboten. Ausnahmen kann der Staroſt zulaſſen inic- 
ſern, als das zu ſofortiger Schlachtung beſtimmte Vieh au! 
dem betreffenden Grundſtück, von dem die Ausfuhr erfolgen 
ſoll, 21 Stunden vorher vom Kreistierarzt unterſucht un? 
Er für maul- und klauenſeucheverdächtig befunden wor— 

en iſt. N * 


x Ein piydiatriiches Spital iſt etzt bei der Graudenze! 
Strafanftalt eingerichtet worden. Die Einweihung und Er- 
öffnung dieſes Inſtituts ſand in Gegenwart des Staats— 
Anwalts vom Appellationsgericht in Warſchau Rudnicli 
(als Vertreter des Juſtizminiſters), des Vizewojewoden Dr. 
Seydlitz aus Thorn, des Oberarztes des polniſchen Ge— 
fängnisweſens, Junkowſki, und anderer Behördenver- 
treter von auswärts und aus Graudenz am Sonnaben) 
vormittag ſtatt. * 


Vorſchriftsmäßiges Beilagen der Pferde. Im Kreis 
blatt weiſt der Staroſt darauf hin, daß in jetziger Zeit ſich 
öfters Fälle von Tierquälereien ereignen dadurch 
daß die Pferde entweder mit zu ſtumpfen Hufeiſen oder gar 
Überhaupt nicht beſchlagen find. Unter Anführung der 
Staatspräſidialverordnung vom 22. März 1928 wird daher 
auf die für die Benutzung von nicht oder nicht genügend 
beſchlagenen Pferden auf ſchlüpfrigen Wegen bzw. für die 
Überlaſtung von Pferden angedrohten Geldſtrafen bis zu 

Zloty oder Gefängnisſtrafen bis zu 6 Wochen bzw. auf 
5 Zuſammenziehung beider Strafen aufmerkſam ge: 

acht. 


um eine erhebliche Geldſumme wurde während ein s 
Vergnügens in einem hieſigen Lokal der Fleiſchermeiſter 
Franz Reife, Biſchoffſtraße (Sw. Wojeiecha] 15, beſtohlen. 
Ein Dieb hat ihm dort feine Brieftaſche mit 1900 Zloty ent- 
geendet. Die Polizei ſtellt nach dem Täter eee 

n an. 


x Sant Montag: Polizeibericht wurden zwei des Raubes 
verdächtige Männer, zwei Frauensperſonen wegen Dieb- 
ahls und zwei Betrunkene feſtgenommen. — Einem 
Diebſtahl zum Opfer gefallen, iſt Boleſtaw Majrom- 
„ei, Frtedrichſtraße (Moniufzki) 8. Man hat ihm aus der 
Vohnung Kleidungsſtücke im Werte von 350 Zloty ent- 
wendet. N ! * 


— — — 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 3. Dezember 1930. 


Thorn (Toru). 
Mordprozeß. 


Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn be⸗ 
gann kürzlich der Prozeß gegen den des Mordes angeklag⸗ 
ten 30jährigen Landmann Broniſtaw Boſzman, wohn⸗ 
haft in Tarnowo, Kreis Thorn, der im März d. J. den 
Landmann Bagrodzki durch Revolverſchüſſe 
‚tötete. ; 

Die Vorgeſchichte ift folgende: Der Angeklagte Boſz⸗ 
man, der an dem kritiſchen Tage in Begleitung ſeines 
Bruders vom Jahrmarkt kam, kehrte in dem Wirtshaus in 
Rudnik ein, wo ſich die Nachbarn Makowſki und Ba⸗ 
arodzki zugeſellten. Nach der Begrüßung forderte Ma— 
kowſki die 100 Zkoty, die er Boſzman geliehen hatte Hier- 
auf kam es zwiſchen den Genannten zu einem Streit, der 
ſchließlich in Tätlichkeiten ausartete und in deſſen Verlauf 
der Angeklagte zuſammen mit feinem Bruder den Makowſki 
und deſſen Begleiter verprügelten. Als ſich ſpäter 
Bagrodzki dem Haufe des Angeklagten näherte, machte ihm 
letzterer die Tür vor der Naſe zu. Bagrodzki ſoll hierauf 
in Richtung des Angeklagten zwei Schüſſe abgegeben haben, 
die der Angeklagte mit einem Schuß aus dem Fenſter be— 
antwortete und der den ſofortigen Tod des Bagrodzki 
zur Folge hatte. 

Die Zeugenvernehmung ergibt nicht, ob der Ver: 
ſtorbene geſchoſſen hat und ob er überhaupt im Beſitz einer 
Waffe geweſen iſt. Nach der Vernehmung der Sachverſtän— 
digen, nach deren Ausſagen der Schuß tödlich war, wurde 
die Verhandlung auf den 27. November vertagt. 

Am Donnerstag ſchloß das Gericht nach erfolgter Ver— 
nehmung eines Schießſachverſtändigen die Beweisaufnahme— 
Aus dem Gutachten des Sachverſtändigen ging hervor, daß 
die Patronenhülſen, die angeblich von der Waffe des Ver⸗ 
ſtorbenen herrühren ſollen, von der Schußwaffe des Ange- 
klagten ſtammen. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
wegen fahrläſſiger Tötung zu zwei Jahren Gefängnis. * 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt hat in dieſer Woche nicht die 
Löwen-Apotheke, ſondern die neue Zentral-Apotheke (Ap⸗ 
teka Centralna), Culmerſtraße (ul. Chelminſka) 6, Fern⸗ 
ſprecher 169. * * 

=E Die Hochwaſſerwelle der Weichſel erreichte am Sonn⸗ 
tag mit beinahe 4,40 Meter über Normal ihren Höhepunkt. 
Montag früh war der Waſſerſtand bereits auf 4,26 Meter 
zurückgegangen. — Das Waſſer hat noch den ganzen unteren 
Ladekai nebſt den Eiſenbahngleiſen der Uferbahn über⸗ 
ſchwemmt. Es reicht faſt bis an die untere Treppe zum 
Fährhäuschen hinan. Das Entfernen des hölzernen Hilfs⸗ 
gerüſtes des Brückenneubaues macht raſche Fortſchritte. * * 

rk. Die Deutſche Bühne Thorn ſpielte Sonntag nad- 
mittag vor ſehr gut beſetztem Haufe das hiſtoriſche Luſtſpiel 


„Liſelott von der Pfalz“ und erzielte damit wie bei der Erſt⸗ 


aufführung einen großen Erfolg. Anſcheinend haben ſich 
viele Theaterfreunde infolge des neulichen Überfalls auf 
das „Deutſche Heim“ diesmal leider vom Beſuch zurück⸗ 


gehalten, was ſehr bedauerlich iſt, zumal die Polizei dan⸗ 


kenswerterweiſe beſonderen Schutz zugeſagt hat. Der glän⸗ 


eng 
dle 


„ 
Br 
Na öchokoladen oe . 


oe HDD Kenner! 


zenden Einſtudierung wünſchen wir nun wenigſtens zur 


dritten und ausverkauftes 
Haus! a I 
+ Entflohen iſt Freitag abend aus dem Waiſenhauſe 
auf der Bromberger Vorſtadt der 14 Jahre alte Ludwig 
Loch, der in die Erziehungsanſtalt nach Konitz (Chojnice) 
kommen ſollte. Der Knabe iſt etwa 1,40 Meter groß, hat ein 
ovales Geſicht und kurzgeſchnittene dunkelblonde Haare. Er 
war mit einem grauen Anzug, einem ſandfarbenen Mantel, 
ſchwarzen Strümpfen und einer grauen Mütze bekleidet. ** 
E Aus einem Tranſitzuge wurde auf dem Hauptbahn⸗ 
hof ein Ausländer herausgeholt, der ſich in Jamielnik vor 
der Grenzkontrollen „gedrückt“ hatte. Nach Ver⸗ 
nehmung auf dem Zollamt erhielt er die Erlaubnis zur 
Ausreiſe im Tranſitzuge aus dem Gebiete Polens. * 
E Ein fünfblättriges Kleeblatt wurde wegen Hehlerei 
und Teilnahme an den Fahrraddiebſtählen des neulich ver⸗ 
hafteten Joſef Lewandowſki (nicht Lewdowſki) von der 
Polizei dinafeſt gemacht und der Staatsanwaltſchaft beim 
Bezirksgericht zugeführt. Die Verhafteten ſind: Boleſtaw 
Dzieweezynſki aus Ludwikowo, Kreis Schubin, 
16 Jahre alt, Michal Biel von hier, Trepoſcher Weg (Droga 
Trepomifa) 12, 27 Jahre alt, Staniſtaw Wie ezorkow⸗ 
ſki aus Podgorz (Podgörz), ul. Parkowa 97, 39 Jahre alt, 
Feoffl Wolſki von hier, Schlachthausſtraße (Przy Rzezni) 
Nr. 39, 17 Jahre alt, und Franeiſzek Greger aus Wieſen⸗ 
burg (Przyſiek) hieſigen Kreiſes, 20 Jahre alt. * * 
= Der Nolizeibericht verzeichnet vom Sonnabend fünf 
kleinere Diebſtähle, eine übertretung handels⸗-adͤminiſtra⸗ 
tiver Beſtimmungen. — Feſtgenommen wurden zwei 
Perſonen unter Diebſtahls verdacht, ferner acht Betrunkene. 
= Ans dem Landkreiſe Thorn, 2. Dezember. un be⸗ 
kannte Einbrecher ſtatteten in der Nacht zum Freitag 
der Wohnung der Lehrerin Anna Switkowſka in Biſku⸗ 
pitz, zu der ſie ſich durch ein Fenſter Zutritt verſchafften, einen 
unerwünſchten Beſuch ab. Damenwäſche und Kleider ſowie 
eine ſilberne Uhr im Geſamtwerte von etwa 1000 Zkoty 
fielen ihnen zur Beute. Polizeiliche Unterſuchung iſt im 
Gange. * *. 


+ Podgörz, 2. Dezember. Einbrecher ſtahlen in 
der Sonntagnacht aus dem Bureau des Schulleiters aus 
einem verſchloſſenen Schreibtiſch 120 Zloty, ferner eine 
Violine in ſchwarzem Kaſten und acht Scheren im Geſamt⸗ 
werte von etwa 78 Zloty. Sie waren durch ein eingedrücktes 
Fenſter eingeſtiegen. Die Polizei hat Ermittelungen auf⸗ 
genommen. 


letzten Wiederholung ein 
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Thorn. 
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zur Ausgabe kommende 
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Weihnachts⸗Plopagandanummer 


der „Deutſchen Rundſchau“, nimmt 
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Juſtus Wallis, ra; 


ul. Szeroka 34. 


Hebamme.] Aufnolftern und Neuanfertigen 


Damen find. liebevolle jeder Art, 


ratg. Friedrich, [otun, Fp. Vettinger. Torun, Male (iorbary 7. 


repariert 


werden 
Strümpfe mit der 8 
Maschine geſtrict. „„ Kalender für 1931 
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Verſand nach außerhalb gegen Vor⸗ 
einſendung von Zloty 2,60. 
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fachgemäßſehe die Auflage wieder vergriffen iſt, den 


Graudenz. 


Yür die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unieres 
lieben Entſchlafenen, ſowie Herrn 
Pfarxer Dieball für die troſtreichen 
Worte ſprechen wir hiermit allen 


unſern herzlichſten Dank aus. 


A. Zahnke und Sohn. 
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in Culmsese. von Ludwig Fulda. 


Zum erſten Male! 


m Dirſchan (Tezew), 2. Dezember. Einen Bazar ver- 
anſtaltete am Sonntag der hieſige Diakoniſſenverein im 
Großen Saale der Stadthalle. Der Saal war ſtimmungs⸗ 
voll mit Tannengirlanden und Weihnachtsbäumen ge 
ſchmückt. Außer einigen gutgelungenen Liedervorträgen 
wurde auch ein Theaterſtück „Ein Teekränzchen vor 100 Jah⸗ 
ren“ aufgeführt, wofür die Darſteller reichen Beifall ern⸗ 
teten. Die Verkaufsſtände, in denen es Handarbeiten 
Stoffe, Wirtſchaftsgegenſtände und Spielwaren zu kaufen 
gab, hatten einen guten Umſatz zu verzeichnen. Der Rein- 
ertrag iſt zum Beſten des Altenheims beſtimmt. — In⸗ 
folge der Schneeſchmelze oberhalb der Weichſel hon 
der Waſſerſtand auch hier wieder beoͤeutend zugenommen. 
Die Außendeiche find teilweiſe ganz überſchwemmt. — Von 
der hieſigen Bahnhofspolizei angehalten 
wurden drei Ausländer, die das für einen Auſenthalt in 
Polen nötige Viſum nicht aufweiſen konnten. Zur Strafe 
notiert wurden zwei Perſonen wegen Trunkenheit und ver⸗ 
haftet zwei Perſonen, die einen Schafdiebſtahl ausgeführt 
haben ſollen. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 29. November. Auf dem heu⸗ 
tigen Wochenmarkte koſteten Kartoffeln 2,50, Butter 
22,50, Eier 3,50 —4.00.— Der Magiſtrat läßt Notſtands⸗ 
arbeiten in einigen Straßen ausführen, teilweiſe Um⸗ 
pflaſterungen und Waſſerleitungen renovieren, um den Ar⸗ 
beitsloſen Beſchäftigung zu geben. 

* Roſenau, 1. Dezember. Ihre goldene Hochzeit 
feierte das Jubelpaar Philipp und Sophie Völpel. Der 
Tag fiel gerade auf den Totenſonntag und wurde darum in 
aller Stille gefeiert. Einige Mitglieder des Jungmädchen⸗ 
vereins ſangen dem Paare in der Morgenfrühe zwei Lieder 
und der Ortspfarrer überreichte ihnen das Gedenkblatt des 
Evangeliſchen Konſiſtoriums. 

a. Schwetz (Swiecie), 29. November. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt herrſchte reger Betrieb, auch die Beliefe⸗ 
rung war ſehr reichlich. Für Butter wurde anfangs 2,40 
bis 2,60, ſpäter 2,10—2,20 pro Pfund gezahlt, für Eier 4,30 
bis 4,50 pro Mandel. Ferner koſtete: Grünkohl 0,20—0,25, 
Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,20. Roſenkohl 0.40, Wruken 0,05, 
weiße Bohnen 0,30, Mohrrüben 0,10 pro Pfund; Kartoffeln 
wurden noch reichlich mit 2,50 pro Zentner angeboten. Ge⸗ 
ſchlachtete Gänſe brachten 1,30—1,40 pro Pfund, gerupfte 
Enten 4,50—6,00, lebende 5,00—6,00, Suppenhühner 4,00 bis 
6,00, junge Hühner 3.00—4,00 pro Stück, junge Tauben 1,80 
bis 2,00 pro Paar. Auf dem Schweinemarkt wurden 
für kleine Ferkel 40—50 Zloty, für etwas größere 50—60 31. 
pro Paar verlangt. — In der Nacht zum Freitag traf hier 
die Hochwaſſerwelle ein. Die Weichſel iſt mit ihren 
Nebenflüſſen aus den Ufern getreten und hat Wieſen und 
Felder überſchwemmt. Das Schwarzwaſſer iſt ſo hoch, daß 
die Brücke zur Altſtadt hoch aufs Bollwerk gelegt werden 
mußte. 

* Culm (Chelmno), 1. Dezember. Am 28. v. M., mor⸗ 
gens 7 Uhr. wurde der gräfliche Förſter Otto Filz, Forſt⸗ 
revier Paſiniewo, bei Durchgang ſeines Reviers dadurch 
aufmerkſam, daß es an einer Fichtendickung nach Rauch roch. 
Der Förſter überraſchte zwei Einbrecher, die als Tages⸗ 
unterkunft die Fichtendſckung gewählt hatten und gerade 
beim Abkochen von geſtohlenen Hühnern waren. Die beiden 
Einbrecher wurden feſtgenommen und der Poltzei in Uniſtaw 
übergeben. 


= Culm (Chelmno), 2. Dezember. Durch Feuer 
wurde Freitag früh das Wohnhaus nebſt angebauten Wirt⸗ 
ſchaftsräumen des Landwirts Adolf Ruter in Pedzewo 
hieſigen Kreiſes mit dem lebenden und toten Inventar ein⸗ 
geäſchert. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Der Scha⸗ 
den beläuft ſich auf etwa 13000 Zloty. R. iſt verſichert. 

u Strasburg (Brodnica), 1. Dezember. Explo⸗ 
ſion einer Handgranate. In Buk⸗Görale bei 
Strasburg fanden Kinder in der Nähe des Eiſenbahn⸗ 
dammes den Zünder einer Handgranate. Der etwa 
dreizehnjährige Beſitzerſohn Furmanſki wollte ihn in 
Gegenwart der Eltern auseinandernehmen. Infolge der 


Polenlieder dentſcher dichter. 


Zum 100. Gedenktag 
an den November⸗Aufſtand 1830 


Sundert Jahre ſind jetzt verfloſſen, ſeitdem das pol⸗ 
niſche Volk zum erſten Mal verſucht hatte, das Joch der 
Fremoͤherrſchaft, das ihm aufgelegt worden war, ab- 
zuſchütteln. In dem wilöbewegten Jahre 1830, als man in 
allen Teilen Europas ſich gegen die regierende Gewalt auf⸗ 
lehnte, hatten auch die Polen das Schwert ergriffen, um 
für ihre heiligſten Güter zu kämpfen. In der Nacht des 
29. November überfielen einige polniſche Verſchwörer das 
Schloß Belvedere, die Reſidenz des völlig ahnungsloſen 
ruſſiſchen Großfürſten Konſtantin. Dieſes Ereignis be⸗ 
deutet den Ausbruch des Aufſtandes. Anfangs war das 
Waffenglück den Polen hold, ſie eilten von Sieg zu Sieg, 
ſchließlich erlagen ſie aber trotz heldenhafteſter Gegenwehr 
den Streichen des ruſſiſchen Koloſſes. Warſchau wurde er⸗ 
obert, der Aufſtand unterdrückt, die Polen ſelbſt härter 
denn je behandelt. 


Wenn die Welt vor kaum fünf Jahren erlebt hatte, 
daß olle europäiſchen Großmächte ſich für das um ſeine Un⸗ 
abhängigkeit kämpfende Griechenvolk eingeſetzt hatten, ſo 
war jetzt nichts ähnliches zu ſpüren. Von keiner fremden 
Regierung tſt auch nur ein Schwertſtreich für die polniſche 
Sache geführt worden. Anders aber das deutſche Volk! 
Mit ſtändig wachſender Spannung folgte man dem todes⸗ 
mutigen Ringen des polniſchen Volkes um Sein oder 
Nichtſein, um die Wiederaufrichtung ihres zerſtückelten 
Vaterlandes. Die Begeiſterung für die Polen wuchs von 
Sieg zu Sieg, ſie griff wie ein Feuer um ſich. Alle Herzen 
ſchlagen für die Polen, man bangt um ſie, zittert für ſie, 
man jubelt und frohlockt bei ſedem Siege, vergießt Tränen 
über jede Niederlage, blickt dem Kommenden bald mit 
Bangen. bald mit Zuverſicht entgegen und bricht dann 
wieder bei jedem wenn auch noch ſo geringfügigen Siege 
in einen wahren Taumel der Begeiſterung aus. Heine 
ſchreibt einmal, daß ihm beim Klange des Wortes Polen 
„Blut in den Adern zittere“. Wie ein Blitzſtrahl langt 
nachher die Kunde von der Einnahme Warſchaus an, aus 
aller Munde ertönt ein einziger Schrei der Empörung und 
Entrüftung, der Beſtürzung und Verzweiflung. Man 
webklagt über einen „Völkermord“, über den „Sieg der 
Knechtſchaft“, über „der Freiheit Tod“. Denn man ſieht 
chlechthin in dem Kampfe der Polen ein Aufbäumen des 
Freibeitwillens gegen Tyrannei und Deſpotismus, man 
begrüßt ihn als Morgenröte der heißerſehuten Zeit der 
Freiheit. x 


Manipulation explodierte der Zünder und riß der Mutter 
des Knaben einige Finger der linken Hand 
fort. Die Verletzte wurde ins Kraukenhaus nach Grau⸗ 
denz geſchafft. Vater und Sohn kamen mit leichteren 
Verletzungen davon. — In die Schreibſtube des Schulzen 
Zugowſki in Groß⸗Gorſchen (Gorezenica) wurde in 
einer der letzten Nächte eingebrochen. Dem Diebe fielen 
765 Zloty in bar in die Hände. Der Täter wurde am 
nächſten Tage gefaßt; dem Geſchädigten konnte ſein Gerd 
zurückgegeben werden. Dem Beſitzer Fralkowſki 
aus Podeiborz bei Strasburg wurde ein 1½ Jahre alter 
dunkelbrauner Hengſt aus dem Stalle geſtohlen. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. — In einer der letzten Nächte 
wurde bei dem Lehrer Wilamowſki in Szezuka (bei 
Strasburg) eingebrochen. Die Diebe konnten Sachen im 
Werte von 100 Zloty ſtehlen. Als ſie in der Küche herum- 
hantierten, erwachte der Lehrer W. und verſcheuchte die 
Diebe durch einige Browningſchüſſe. — Am letzten Frei⸗ 
tag wurde aus dem Stalle des Gutsbeſitzers Jaworſki 
in Auguſtowo eine Raſſekuh geſtohlen; im Ohr ein Ring 
mit der Nr. 8015. — Ein Feuer, das auf der Beſitzung 
des Landwirts Joſef Fialkowſki in Abbau Napromek 
ausbrach, vernichtete eine Scheune mit Getreidevorräten 
und einigen landwirtſchaftlichen Maſchinen. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes konnte nicht feſtgeſtellt wer— 
den. Verſichert war die Scheune mit 5000 Ztoty. — Ein 
Feuer brach vor einigen Tagen bei dem Beſitzer Edmund 
Rolkowſki in Zbiezno (bei Strasburg) aus. Das 
Wohnhaus fiel dem wütenden Elemente zum Opfer. Der 
Brandſchaden beträgt etwa 5500 Zloty. 


ch Konitz (Chojnice), 1. Dezember. Der Haus⸗ und 
Grundbeſitzerverein Konitz hielt am Sonnabend 
dem 29. November, im Hotel Engel ſeine Sitzung ab, die 
leider nur ſchwach beſucht war. Nach Aufnahme neuer Mit 
glieder und Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung 
wurde mit der Verleſung des Vereinsſtatuts begonnen. E? 
wurde von der Verſammlung angenommen. Der Verein 
ſchaltet Sämtliche politiſchen Intereſſen aus und vertritt nur 
die rechtlichen Intereſſen der Hausbeſitzer. Einen wichtigen 
Punkt ſtellte die Schornſteinfegerfrage dar. In einer Woje— 
wodſchaftsverordnung heißt es u. a., daß die Hausbeſitzer 
oder deren Stellvertreter verpflichtet find, die Schornſtein⸗ 
in der Zeit vom 1. Mai Fis 1. Oktober alle 6 Wochen, in 
den anderen Monaten jeden Monat fegen zu laſſen. Wenn 
der Schornſteinfeger ſich nicht 24 Stunden vorher zum Fegen 
anmeldet, kann der Hausbeſitzer das Fegen ver⸗ 
bieten. — Der letzte Wochenmarkt war reich beſchickt. 
Es wurden folgende Preiſe notiert: Butter 2,20—2,40, Eier 
3.80400, Aale 2,40—2,80, Hechte 1,50—1,70, Schleie 1,80 bis 
2,20, Barſche 0,70—1 00, Quabben 1.30—1,50, Breſſen 1.30, 
Plötze 0,40—0,70 pro Pfund, Blumenkohl 0,40—0,80, Rotkohl 
0.50, Roſenkohl 0,50, Wirſingkohl 0,30. Grünkohl 0,10—0,20, 
Ayfel 0,50 0,80. Moßrrüben 0,25—0,30, Kürbis 0,80 —1,50, 
Gänſe 11,00 13,00, Enten 5,00. Puten 13,00—15,00 Hühner 
4.00 4.50, Hühnchen 2,502.80. Tauben 1,20, Kartoffeln 1,80 
bis 2,20, Ferkel 40,00 60,00 dos Paar. 


Die Einweihung der eyangeliſchen Kirche 
in Soldau. 


Am 1. Advenuts⸗Sonntage 1930 wurde die wieder er- 
baute im Weltkriege 1914 zerſtörte evangeliſche Kirche in 
Soldau (Dzialdowo) eingeweiht! Dichter November⸗ 
Nebel — und dann Sonnenſchein, ſymboliſch fait für das 
Abſchieonehmen von der alten kleinen Schloßkapelle — 
und dann Einzug in die neue geräumige, in ſchlichten und 
doch fein abgetönten Farben und Formen grüßende Kirche! 

Nach dem Abſchiedswort des Ortsgeiſtlichen Super: 
intendent Barezewſki in der Schloßkapelle, dem Zu⸗ 
fluchtsort in den Jahren des Aufbaues, geht der feierliche 
Zug — unſer Oberhirte, Generalſuperintendent D. Blau 
und Generalſuperintendent D. Gennrich, der Präſes 
unſerer Landesſynode von Klitzing voran, gefolgt von 


Die nom Freiheitsdrange glühn, 
Aus den Gräbern ſich erheben 
Und dem Lenz entgegenblühn!“ 


(Ortlepp) 


Es konnte nicht ausbleiben, daß die Welle der Be⸗ 
geiſterung, die alle Herzen erfüllt hatte, auch dichteriſch zum 
Ausdruck gebracht wurde. Jeder, der nur einigermaßen 
die Feder zu führen vermochte, fühlte ſich berufen, ſeine 
Muſe für die gerechte Sache ſprechen zu laſſen. So iſt 
denn die Flut dieſer Polenlieder mächtig angewachſen: 
die Sammlung von St. Leonhard bringt über 400! Noch 
bedeutſamer wird die Tatſache dadurch, daß unter den 
Polenſängern die beiten Namen erſcheinen, voran der 
glühende formvollendete Platen und der ſchwermütige 
Lenau, dann Uhland, Moſen, Grün, Hebbel, Grillparzer, 
Herwegh, Prutz und eine Reihe anderer. 

Jetzt die Lieder ſelbſt. Tönende Rhetorik, ſchwung⸗ 
volle Begeiſterung, hinreißendes Pathos, das aber oft zum 
Schwulſt wird, bezeichnen ihr Weſen. Man heſingt die 
polniſche Freiheitlichkeit, ſchmettert den ruſſiſchen Deſpotis⸗ 
mus in Grund und Boden. Man verherrlicht die Tapfer⸗ 
keit des Soldaten, betet für ihn, man ſtellt Bilder aus 
Schlacht: und Frontleben dar, zeichnet das Bild der opier- 
willigen polniſchen Mutter, des ſterbenden Helden, deſſen 


zuckende Lippen ein „Vermächtnis“ für alle Überlebende 


ſtammeln. über Blut und Leichen erhebt ſich dann ar 
wöhnlich der „weiße Aar“ in mafeſtätiſchem Flug. Man 
erinnert ſich der glanzvollen Tage eines Koseciuſzko, der 
ſtolze Hinweis auf ihn gehört überhaupt zum eiſernen Be⸗ 
ſtand des Polenliedes. Auf den Klageruf „Finis Po- 
loniae* (das Ende Polens) ertönt dann gewöhnlich ein 
begeiſtertes „Nein, niemals!“ Der Vers „Noch iſt Polen 
nicht verloren“ wird zum Kehrreihm von unzähligen Lie⸗ 
dern. Wird aber 


Der weiße doch vom ſchwarzen Aar zerſtückt, 
Willkommen dann, preiswürdiger Wanderer 
Willkommen an Deutſchlands gaſtlichem Völkerherd!“ 


Der Pole als Flüchtling, „der bleiche Fremdling“, wird 
dann auch zum Lieblingsgegenſtand des Polenliedes. In 
einem der ſchönſten, in Lenaus „Polenflüchtling“, glaubt 
ein Flüchtling, der durch den Wüſtenſand Arabiens zieht, 
noch halb im Traum die Schlachtgeſänge der Heimat zu 
hören, glaubt ſich auf Oſtrolenkas Feld. Als er aber ſeinen 
Irrtum erkennt, „da wirft er ſich zur Erd' und — weint“. 

Es iſt klar, daß, einmal im Zuge, vor ſtberkreibungen 
nicht zurückgeſchreckt wurde. Man trug mit reichlich dicken 
Farben auf. Die polniſchen Führer murden mit den ßer⸗ 
vorragendſten Männern der Kriegsgeſchichte verglichen, 
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den Geinttichen der Diözeſe Straßburg⸗Soldau, in rer 
Mitte als Gäſte Superintendent Gettwart- Neidenburg 
und Pfarrer Büchler⸗Oſterode (Geiſtlicher in Soldau 
1901—1916) und den Kirchenälteſten und Vertretern der 
Kirchengemeinde Soldau und der umliegenden Kirchſpiele, 
mit den heiligen Geräten unter Vorantritt des Soldauer 
und Heinrichsdorfer Poſaunenchors, von der alten Schloß: 
kapelle über den Markt zum neuen Gotteshaus. „Macht 
hoch die Tür — die Tor macht weit“, ſo klangen die 
Weiſen und doch viel, viel zu klein die neue ſchon geräumige 
Kirche, um alle Feſtgäſte aufzunehmen. Eine ſolche char 
Evangeliſche — treues Heimatbewußtſein hat ſie verſammelt 
15 nah und fern — wird Soldau ſelten mehr verſammelt 
ehen. 

Am Eingang des neuen Gotteshauſes übergibt der Bau— 

leiter, Architekt Pitt - Poſen, mit herzlichen Segensworten 
den Kirchenſchlüſſel unſerem Oberhirten D. Blau; derſelbe 
dann an den Ortsgeiſtlichen Superintendent Baro ze w 
ſki. Welch demütiger Dank und doch welch heilige Freude 
für ihn, das Gotteshaus, an dem er 43 Jahre an der Arbeit 
ſteht, nun vollendet, zu öffnen — wieviel Sorgen, mieviel 
Mühe, jetzt herrlich belohnt! Gewaltig brauſend grüßen die 
Poſaunen (Poſaunenchöre Konofad, Summe, Grienenhofl — 
mit Wucht und Macht die neuerbaute Orgel (Erbauer Goebel, 
Danzig), ein Meiſterwerk, in vollendeter Einordnung in 
das Kirchinnere, von Meiſterhand geſpielt Kantor 
Weſſolowſki, Neidenburg. Dann die Weiherede des 
Generalſuperintendenten D. Blau (Jeſaias 61, 1, 2, 4) — 
aus Wüſten ſollen Wohnungen werden — herrlich erfüllt 
das alte Prophetenwort heute der andächtig lauſchenden die 
Kirche bis zum letzten Winkel füllenden Feſtgemeinde ins 
Herz und Gewiſſen — ſie hatten nicht alle Platz, die da ge⸗ 
kommen waren, aber ein Gedanke erfüllte ſie alle, der Dank 
erhebender Weihe. Hell und voll grüßen nun zum erſten 
Mal die drei Glocken vom Turm mit goldenem Kreuz (ge⸗ 
goſſen bei der Danziger Werft, Danzig) — die Kirchenchöre 
Soldau⸗Neidenburg umraßmen das Weihewort — Jehova, 
deinem Namen ſei Ehre, Macht und Ruhm — Wie lieblich 
find deine Wohnungen — Gemeindegeſang: Hoſianna 
Davids Sohn kommt in Zion eingezogen. Der Chor des 
ſtaatlichen Seminars Dzialdowo trägt hier in polniſcher 
Sprache ein Dankfeſtlied vor, das ausklingt in „Ein feſte 
Burg iſt unſer Gott.“ 
Nach der Eingangsliturgie beſteigt zum erſten Male 
Superintendent Barezewſki die neue Kanzel, in Natur⸗ 
eiche mit herrlicher Maſerung in den Altar eingebaut (das 
Hanze ein Kunſtwerk deutſchen Handwerks, Tiſchlermeiſter 
Bannaſch, Soldau) und er findet Worte, die fo tief emp⸗ 
funden von Herz zu Herz nur er, der alles miterlebt hat, 
in dieſer heiligen weihevollen Stunde ſprechen kann. Der 
Doppelpredigt deutſch und maſuriſch, liegt zugrunde das 
kurze und doch ſo umfaſſende ſymbolvolle Bibelwort Johan⸗ 
nes 14, Vers 6: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das 
Leben. Wie ein Echo nehmen das geſprochene Wort die 
ſchönen gutgeleiteten und wohlabgetönten Stimmen des 
Neidenburger Kirchenchors unter Leitung des Kantors 
Weſſolowſki auf. Kurz begrüßt Generalſuperintendent 
D. Blau beſonders die Alten der Gemeinde, ein herrlicher 
Segenstag am Abend ihres Lebens in maſuriſcher Sprahe 
und erbittet in der Schlußliturgie Gottes Segen für das 
neue Gotteshaus und die ganze Gemeinde Soldau. 

Im Anſchluß an den erhebenden Gottesdienſt auf dem 
Kirchplatz das Begrüßen der Freunde von nah und fern 
mit Herz und Hand. Ein Mittageſſen im Hotel Knüffel 
und anderen Gaſtſtätten Soldaus. Hierbei begrüßt Super⸗ 
intendent Barezewſki in deutſcher Sprache mit herz⸗ 
lichem freudeerfülltem Dank Generalſuperintendent D. Blau 
und die anderen Kirchenbehörden, dann in polniſcher 
Sprache die Staatsbehörden, Abteilungs⸗Chef Zapata 
als Vertreter des Wojewoden, Staroſt Plackowſkt, 
Bürgermeiſter Felſki⸗Soldau und die anderen er⸗ 
ſchienenen Ehrengäſte. 

Zum Abſchluß dieſes herrlichen für alle Teilnehmer 
unvergeßlichen Tages ſchenkten die Kirchenchöre Neiden⸗ 


Emilia Plater wurde eine Jungfrau von Orléans genannt, 
Polen endlich für ſeinen Freiheitskampf die Unſterblichkeit 
zugeſprochen. Umgekehrt verflucht man Rußland, den 
Zaren und ſeine Helfer bis in den tiefſten Abgrund der 
Hölle; Namen wie Satan, Völkermörder, meineidiger 
Henker gehören ins Alltagswörterbuch der Polendichter, 
Welche Flüche ſchleudert nicht Platen gegen den Zaren in 
ſeinem „Wiegenlied einer polniſchen Mutter“! 


„Es zehre Krieg und Peſtilenz 
An ſeinem Reich, 

Ihm ſcheine freudenlos der Lenz, 
Die Roſe bleich! 


Und ſtirbt er auch, empfind er doch 


Der Hölle Graus! * 


Meineidigen wächſt der Finger noch 
Zum Grab heraus!“ 


Alle Dichter fordern ihre Regierungen zum Beiſtand 


für die Polen auf, Platen bittet um nur „einen Funken 


Menſchlichkeit“ In ihrer Leidenſchaftlichkeit überhäufen ſie 
ſogax ihre Fürſten mit Vorwürfen und Beleidigungen: 
Überall werden Polenvereine gegründet, die durch Samm- 
lungen und Spenden den Kämpfenden Hilfe bringen, ein 
Beweis für die zündende Wirkung der Gedichte. Als der 
Aufſtand unterdrückt wurde, rüſtete 
Empfang der Flüchtlinge. Ihre Reiſe durch Deutſen end 
glich einem wahren Triumphzug, man jauchzte ihnen für 
lich entgegen, wie Helden wurden ſie gefeiert. 


Uns Deutſchen hier in Polen gibt dieſer Polenkultus 
Alen denken. Aber wir werden uns — ich ſchließe mit, 
den Schlußworten eines Aufſatzes von Dr. Müller im 
„Volksfreund-Kalender“ — „wir werden uns den Wider‘ 
hall, den der Aufſtand in den weiteſten Kreiſen unſeres 
Muttervolkes fand, gern gegenwärtig halten, und kein 
Vergleich mit der jüngſten Vergangenheit, die das deute 
Volk einen Freiheitskampf ſondergleichen kämpfen ſah r. 
Zeugin war, wie Hunderttauſende um ihres Volkstum 
willen die angeſtammte Scholle verlaſſen mußten, Ton © 
uns gereuen laſſen, daß ſich der Deutſche damals dem Polen 
als Nächſter und Bruder zeigte.“ 

Mit unerhörten deutſchen Blutopfern, die wel 
alles in den Schatten ftellen, was die Polen ſelhſt für ihre 
Freiheit geopfert haben, wurde im Weltkrieg Polens 125 
abhängigkeit vom Zarenjoch erkämpft. Zum Dank daf 
werden wir Deutſche in Polen gehaßt, verleumdet, ver 
drängt. h i 

Das iſt Polens Antwort auf die deutſchen 
Polenlieder, die vor 100 Jahren geſungen wurden! 


man überall zum 
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burg und Soldan uns ein Kir Henkonzert. An⸗ 
heimelnder Kerzenglanz vonn Chore die ganze Brüſtung 
entlang begrüßt eigenaclig und doch ſtimmungsvoll die 
lauſchende Zuhörerſchar. Dann herrliches Orgelſpiel 
(Kantor Weſſolowſki), gut abgetönte Frauen⸗ und 
Männer⸗Chöre, zwei Trios (Schwedler⸗Neidenburg 
Orgel, Fritz Albrecht⸗Neidenburg Violine, Georg 
Ulleweit Cello) wurden vollendet vorgetragen. Zwei 
Geſangſolis mit klangvoller weicher und doch krafterfüllter 
Stimme trug Fräulein Klatt⸗Neidenburg vor; eine 
ſeltene Feierſtunde für die wieder vollverſammelte Feſt⸗ 
gemeinde. Das große Halleluja von Händel nahm zum 
Schluß noch einmal Menſchendank auf und trug ihn zu dem, 
der uns geſegnet, Gott dem Allmächtigen. 


du zend mit dem Eichenlkreuz. 


Vertreterverſammlung des Landesverbandes 
Evangeliſcher Jungmännervereine. 


In Schöneck hat in dieſem Jahre der Landesverband 
Evangeliſcher Jungmännervereine ſeine Vertreterverſamm⸗ 
lung abgehalten, die ein gutes Zeichen von dem Zuſammen 
ſchluß und der Freudigkeit der Mitarbeit der einzelnen Ber: 
eine ablegte. Ungefähr 150 Vertreter der angeſchloſſe⸗ 
nen Jungmännervereine waren anweſend und fanden in 
der Gemeinde eine ungemein gaſtliche und freundliche Auf⸗ 
nahme, für die aufrichtigſter Dank gebührt. Beſonders 
deutlichen Ausdruck fand die Freundlichkeit der Gemein). 
gegenüber der Jugend mit dem Eichenkranz in den ſehr 
gut beſuchten Veranſtaltungen, die mit der Tagung auch der 
gaſtgebenden Gemeinde beſchert waren. Das gilt ebenſo von 
dem Feſtgottesdienſt, bei dem Paſtor Brummack 
aus Poſen die Feſtpredigt hielt, wie von den beiden Ge 
meindeabenden, von denen einer durch ſehr anſchau 
liche Berichte des Ortspſarrers, Paſtor Draheim, über 
des Ortes und der evangeliſchen Gemeinde Geſchichte mi 
Schöneck ſelbſt bekannt machte, der andere durch Vortrag 
und Lichtbilder von Jugenoͤpfarrer Brauer das Leben des 


Verbandes in mannigfache Beleu htung ſtellte. Bei all 
dieſen Gemeindeveranſtaltungen wirkte die Schönecker 


Jugend erfreulich mit, die Gottesdienſte verſchönend und 
mit einem noch ſeſtlicheren Inhalt erfüllend. 

Sehr reich iſt die Tagung im Blick auf die Entwicklung 
des Verbandes und ſeiner Vereine geweſen. Es war die 
erſte Tagung, die nicht von Geheimrat D. Staemmler, 
dem früheren Verbands vorſitzenden und jetzigen Ehrenvor⸗ 
ſitzenden, geleitet wurde. Ein telegraphiſcher Gruß wurde 
an den bewährten Führer der evangeliſchen Mannesjugend 
unſeres Landes geſandt. Sein Nachſolger iſt nach einſtim⸗ 
migem Beſchluß der anweſenden Vereinsvertreter Paitrr 
Brummack aus Poſen geworden, der ſeit Beſtehen des 
Verbandes entſcheidend an feiner Leitung tätig geweſen tit 
Ihm lag auch die Leitung dieſer Tagung ob. In der ſonſtt⸗ 
gen Vorſtandswahl wurden die bisherigen Vorſtandsmik⸗ 
glieder ohne Ausnahme wieder gewählt, und zwar die 
Paſtoren Dinkelmann Zinsdorf Gürtler⸗Grau⸗ 
denz und Horſt⸗Schwerſenz, ſowie die Vereinsmitglieder 
A. Köhler⸗Poſen,. Kleps⸗Wollſtein und Pahlberg⸗ 
Pollenſchin. Unter den nielen zur Verhandlung ſtehenden 
Dingen keien hier beſonders erwähnt die Erweiterungen der 
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Zylinder-Schleifen 
Sämtlicher Motore. 


Lieferung aller Kolben in Aluminium u. Guß, Ringen, 
Bolzen eis. Wir schleifen auf der präzisesten, 
technisch vollkommensten automatischen 
Zylinder-Schleifmaschine Polens 
und nicht 
auf einer sogenannien amerikanischen Spezlalmaschine. 
die in Wirklichkeit nur ein einfacher Hillsapparat ist. 
Trotzdem unsre Maschine auf 5/000 mm schleift, führen 
wir die Arbeiten zu Konkurrenzpreisen aus und über- 
nehmen sogar für einwandfreies Schleifen, sowie für 
beste Materiallieferung ¼ Jahr Garantie. 


„Autoarma“ 


Fabryka Swiec „Ha- 3e“ i Akcesorji Samochodowyeh 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 45 fel. 1824. 
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Satzungen, die Beziehungen innerhalb Polens beſonders 
auch mit den oberſchleſiſchen Brudervereinen, die Preſſe⸗ 
arbeit und die Frage einer einheitlichen jugendgemaßen 
Tracht, die Pflege der Heidenmiſſion und Volksbildung, die 
Fürſorge für die arbeitsloſen Mitglieder 
die Veranſtaltung von Vereinslenerſchulungswochen und 
überhaupt die Aufgabe der Führerſchulung, die Pflege der 
Sittlichkeitsbeſtrebungen und vor allen Dingen eine noch 
viel gründlichere Bibelarbeit in den Vereinen. Dieſem 
wichtigen und entſcheidenden Thema dienten die beiden 
grundlegenden Hauptreferate der Tagung, von denen das 
eine Bundesdirektor Diete aus Dresden, das andere 
Jugendpaſtor Brauer hielt. In dem erſteren hatte der 
Vorſtaud einen in der Jugendarbeit ſchon ſeit langem täti- 
gen Mitarbeiter gefunden, deſſen lebenswahre und friſche 
Ausführungen der Verſammlung wohl unvergeßlich bleiben 
werden. Die wirtſchaftliche Not iſt auch in dem Verbands⸗ 
werk ſehr ernſt, gleichwohl nahm ihre Beſprechung nur klei⸗ 
neren Raum ein; der Verbandsbeitrag wurde in der gleichen 
Höhe wie bisher bewilligt, die Kaſſe geprüft und entlaſtet. 
Ihre Verwaltung liegt ſchon ſeit Jahren in der Hand des 
um ihre Ordnung ſehr verdienten Buchhalters Armin 
Köhler aus Poſen. 

Wertvolle Anregungen brachte noch eine Muſter⸗ 
bibelſtunde über Reinheit und Reife, die der V eſitzende 
hielt. Die praktiſche Mitarbeit von einer Reihe Voſanen⸗ 
bläſern unter Leitung von Diakon Töhler und Chorleiter 
Höhne, ſowie eine an Stelle der behördlich nicht »rlanbten 
Wanderung angeſetzte Beſichtigung eines landwirtſchaftlichen 
Muſterbetriebes in der Nähe der Stadt, bei der der Beſitzer 
den dafür ſehr intereſſierten Vereinsmitgliedern wertvolle 
und fachmänniſche Erläuterungen gab. Mit Dank iſt dann 
noch die Führung durch die Stadt Schöneck zu erwähnen, 
die Paſtor Draheim veranſtaltete und bei der den Teil- 
nehmern ſo recht das Auge aufging für die Schönheit und 
gerade für uns inhaltsreiche Geſchichte der Stadt. So gab 
die Tagung den Verbandsmitgliedern viel und mannigfachen 
Segen, den wertvollſten aber in der Stärkung des inneren 
Zuſammenhalts und des letzten Rückhalts und Inhalts, den 
alle evangeliſche und kirchliche Jugendarbeit haben muß in 
der ſteten Vertiefung in die Bibel. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein neues Fingerabdruckverfahren. Beim Photo⸗ 
graphieren von Fingerabdrücken bereitet es häufig Schwie⸗ 
rigkeiten, daß der Aboͤruck nicht auf einer ebenen Fläch⸗ 
zu finden iſt, ſondern irgendeiner Krümmung folgt. Die 
Aufnahme ergibt dann ein verzerrtes Bild, das zum Nach⸗ 
weis einer Identität nur noch hedingt u gebrauchen iſt. 
Nach einem neuen Verfahren kann man dieſen Mißſtand be⸗ 
ſeitigen. Der Abdruck am Tatort wird mi. Aluminium⸗ 
bronze eingeſtaubt und dann eine Art Kautſchuk aſter dar- 
auf gedrückt. Auf dieſem zeichnet ſich der urſprür liche Aö⸗ 
druck genau und ohne jede Verzerrung ab. So erhält min 
einen Erſatz für die Photographie, der dieſer ſogar weit 
überlegen iſt. Der Vorteil des Verfahrers dejteht eben 
darin, daß man das mit der Fingerabdrndzeichnung ver- 
ſehene Kautſchukpflaſter platt ausbreiten lann hne daß an 
den Dimenſionen der Linienführung Anderungen eintreten 
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Votſchaft an Deutſchland 


von einem Franzoſen. 


Dieſes Vorwort „Botſchaft an Deutſchland“ 
ſchrieb Maurice Roſtand zu ſeinem letzten 
großen Schauſpiel: „Der Mann, den ſein Ge⸗ 
wiſſen trieb“. 

Für dich, Deutſchland, habe ich dieſes mein Werk im 
gleichen Sinne geſchaffen wie für Frankreich, meine Heimat. 
Ich habe es geſchaffen mit all meinem Menſchengefühl, all 
meiner Vernunft, all meiner Liebe für die beiden großen 
Völker, die ſo oft miteinander Krieg geführt haben, und 
zwiſchen denen es nun in alle Zukunft niemals wieder 
Krieg geben darf. 

Glaube nicht, Deutſchland, daß wir Franzoſen dich miß⸗ 
achten — ebenſowenig, wie wir glauben können, daß du uns 
miſtachteſt. Ich habe einen Beweis dafür: die Aufnahme 
meines Stückes in Frankreich. Ich habe geſehen, daß fran⸗ 
zöſiſche Mütter in einem franzöſiſchen Theater über den Tod 
eines jungen Deutſchen weinten. Kann man da noch an 
Haß glauben? Bedeutet nicht vielleicht ein Franzoſe, der 
über den Tod eines Deutſchen weint, das Ende aller Kriege? 

Es kann, es darf niemals mehr einen Krieg zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich geben: alle Politik, die zum 
Kriege führt, iſt zerſtöreriſch, und ſolange die beiden großen 
Völker nicht unlöslich miteinander verbunden ſind, iſt alle 
menſchliche Kultur bedroht. 

Deutſchland! Gib denen recht, die, wie ich, dieſen 
Endfrieden erhoffen, der unſeren Müttern Ruhe ſchenkt. 
Gib denen recht, die ihre Kraft ind ihre Sehnſucht dieſem 
Ziel weihen: Auf daß der Tag komme, da Deutſchland und 
Frankreich, unlöslich vereint, Hand in Hand künftigen 
Generationen Frieden und Rettung bringen! 

Frankreich! Die Heimatliebe verbiſſener Nationa⸗ 
liſten iſt eine ſchlechte Heimatliebe und führt dich zum 
Untergang. Höre nicht auf die Spötter und Zweifler, höre 
auch du auf uns: Wichtiger als eitle Empfindlichkeit und 
mißverſtandenes Ehrgefühl iſt der lebendige Menſch. Ge⸗ 
duldig, zuverſichtlich, nur auf Wahrheit bedacht: ſo wollen 
wir mit allen Mitteln der Menſchenkraft den Krieg un: 
möglich machen. Wir wollen um jeden Preis auf die Stim⸗ 
men jener anderen Toten hören: der Millionen von Toten, 
die ein neuer Krieg fordern würde und die niemals, nie⸗ 
mals ſterben dürfen. Maurice Roſtand. 


Ein Verſchütteter nach drei Tagen 
noch am Leben. 


Caſtrop Rauxel, 1. Dezember. (Eigene Drahtmeldung). 
Auf der Zeche Viktor 1/2. war am Freitagmorgen ein 
Strebepfeiler zu Bruch gegangen, wobei zwei Bergleute ver- 
ſchüttet wurden. Am Sonntag iſt es gelungen, mit einem 
der Verſchütteten in Verbindung zu treten und ihm durch 
ein Rohr flüſſige Speiſe zuzuführen. Er iſt unverſehrt 
und guten Mutes. Die Aufräumungsarbeiten werden noch 
mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Es beſteht aber die 
begründete Hoffnung, daß ſie zu einem glücklichen Ende 
geführt werden können. Leider kann nicht damit gerechnet 
werden, baß auch ver zweite Verſchüttete noch am Leben iſt. 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Internationale Zuckerverſtändigung? 


Den letzten Meldungen zufolge wurde die interna tio - 


nale Konferenz der Zuckerproduzenten, die nach 
mehrmaligen Ankündigungen und Vertagungen am 29. November 
in Brüſſel ſtattfinden ſollte, wiederum verſchoben, und zwar auf 
den 4. Dezember d. J. Am 29. November hat nämlich in Amſter⸗ 


dam eine Verſtändigungskonferenz zwiſchen den Vertretern des 


Chadbourne⸗Komitees, in dem die Zuckerproduzenten Kubas, der 
Vereinigten Staaten, der Philippinen, Hawais und Porto Ricos 
vereinigt ſind, und den Vertretern des javaniſchen Zuckerkartells 
„Viſp.“ begonnen. Von den Ergebniſſen dieſer Konferenz wird 
natürlich auch das Schickſal der Brüſſeler Konferenz abhängen. 

An ſich iſt die Möglichkeit einer internationalen 
Zuckerverſtändigung in den letzten Jahren, erheblich ge⸗ 
fttegen. Die gegenwärtige Lage der Weltzuckerinduſtrie iſt fo 
verſchieden von der Lage vor zwei oder ſogar nur einem Jahre, 


daß die peſſimiſtiſchen Erwartungen, die ſich auf Grund des nega⸗ 


tiven Verlaufes der Verſtändigungsverſuche in 
Paris im Jahre 1927 oder in Brüſſel im Jahre 
1928 an die bevorſtehende Brüſſeler Konferenz knüpfen, wenig 
gerechtfertigt erſcheinen. Damals beſtand nämlich zwiſchen den 
Hauptproduzenten des Rohrzuckers und des Rübenzuckers noch ein 
zu großer Intereſſengegenſatz und die Zuckerkriſis berührte 
in erſter Linie nur die europäiſchen Länder. Die Rohr⸗ 
zuckerproduzenten, beſonders Kuba und Java, konnten damals in 
dem Zuſtandekommen einer Verſtändigung keine Vorteile für ſich 
erblicken. Gegenwärtig iſt die Lage jedoch eine durchaus ver⸗ 
ſchiedene. Heute verlieren an der Zuckerproduktion nicht nur die 
europäiſchen Länder, ſondern auch die überſeeiſchen, und in erſter 
Linie Kuba. Bis in die letzte Zeit iſt nur Java von der Kriſis 
ziemlich unberührt geblieben, aber gegenwärtig beginnt auch dort 
die Weltkriſis ſich bereits ſpürbar zu machen. Nur darauf iſt die 
jetzige Geneigtheit auch der überſeeiſchen Zuckerproduzenten zu 
einer internationalen Verſtändigung zurückzuführen, bei der einer⸗ 
ſeits die Produktion, andererſeits der Abſatz normiert werden 


ſollen. 


Die Lage in der Zuckerinduſtrie iſt gegenwärtig ſo 
kataſtrophal, daß das Aufſchieben einer Weltverſtändigung 
den völligen Ruin der Zuckerinduſtrie in einer Reihe von Ländern 
nach ſich ziehen kann. Eine grelle Beleuchtung erfährt die Schwere 
der Zuckerkriſis durch die Tatſache, daß im Laufe des letzten Jahres 
auf den hauptſächlichſten Weltbörſen, in Hamburg, 
London wie Newyork, der Zuckerpreis annähernd um 
die Hälfte geſunken iſt und ein Niveau erreicht hat, durch 
das jede Kolkulation unmöglich gemacht wird, da der Preis nicht 
einmal die Koſten für die bei der Produktion verwendeten Roh⸗ 
materialien deckt. Das zieht naturgemäß für diejenigen Länder, 

ie Zucker überproduzieren, großen Schaden nach ſich. Beſonders 
empfindlich leidet unter dieſem Zuſtand Polen, das im letzten 
Wirtſchaftsſohr gezwungen war, 55 Prozent ſeiner Zuckerproduk⸗ 
tion, alſo etwa 400 000 To. der verſchiedenen Zuckerſorten im Weiß⸗ 
zuckerwert, zu exportieren bei einem Preiſe, der nicht einmal die 

Preiſes für die an die Zuckerfabriken gelieferten Rüben 


Die Verſchärſung der Kriſe in der Weltzuckerinduſtrie wird 
vor allem durch zwei Momente entſcheidend bedingt; einer» 
ſeits das deutlich ſpürbare, in einigen Ländern ſogar gewaltige 

des Zuckerkonſums, andererſeits die ſtändige 
Vergrößerung der Zucker produktion. Aus den 
kürzlich veröffentlichten Daten über den Zuckerverbrauch in den 
einzelnen Ländern geht hervor, daß in der Kampagne 1929/0 der 
allgemeine Zuckerverhrauch in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika und elf der bedeutendften europäiſchen Länder 113 603 700 
Doppelzentner Zucker im Rohzuckerwerte betrug, was im Vergleich 
zu der Kampagne 1928/29, wo der Zuckerverbrauch 118 983 700 
Doppelzentyer betrug, eine Verringerung um 5 380 000 Doppel⸗ 
zentner oder 4,2 Prozent bedeutet. Bei einer näheren Analyſe 
dieſer Ziffern zeigt ſich jedoch ein bedeutender Unterſchied zwiſchen 
dem Zuckerverbrauch in den Vereinigten Staaten und dem in 
Europa. In den Vereinigten Staaten hat das Sinken des Zucker⸗ 
konſums in der letzten Kampagne ſehr große Ausmaße angenommen 
und beläuft ſich durchſchnittlich auf 9,86 Prozent, in den elf euro⸗ 


päiſchen Staaten hingegen ergibt ſich ein Nachlaſſen des Zucker⸗ 
verbrauchs um kaum 0,70 Prozent. 


N t Von dieſen elf Staaten weifer 
Oſterxeich, Belgien, die Tſchechoſlowakei, Frankreich, Holland und 
die Schweiz ſogar ein geringes Steigen des Zuckerverbrauchs auf. 
das aber überkompenſiert wird durch das Sinken des Zucker⸗ 
verbrauchs in England, Deutſchland, Polen, Ungarn und 


Italien. 


„ Andererſeits wächſt die Weltproduktion an Rohr⸗ wie an 
Rübenzucker ſtändig. Lichts Magdeburger Statiſtiſches Bureau 
berechnet, daß die allgemeine europäiſche Zuckerproduktion in der 
Kampagne 1930/1 einſchließlich Rußlands ſich auf 9 611000 To. 
Zucker, gegenüber 8 303 558 To. in der Kampagne 1929/30 beläuft, 
ſich alſo um 16 Prozent vergrößert hat. In den außereuropäiſchen 
Ländern iſt in der letzten Kampagne ebenfalls eine weitere Ver⸗ 
größerung der Zuckerproduktibn zu verzeichnen. Infolgedeſſen 
erhöhen ſich die Weltzuckervorräte, die keinen Abſatz finden und 
mit denen man nichts anzufangen weiß, auf einige Millionen To. 
Bei einem ſolchen Sachverhalt iſt der Abſchluß einer 
internationalen Zuckerverſtän digung einfach 
ein Gebot der Stunde. Der erſte Schritt zu dieſer Ver⸗ 
ſtändigung wurde bereits durch den Abſchluß des Sanierungs⸗ 
planes des Chadbourne-Komitees (Vereinigte Staaten, Kuba, 
Philippinen, Hawai und Porto Nico) getan. Die Grundlage dieſes 
Planes iſt, daß Kuba ſich damit einverſtanden erklärt hat, ſeinen 
Export nach Amerika auf 2800 000 To. Zucker jährlich einzu⸗ 
ſchränken, und gleichzeitig die Philippinen, Hawai, Porto Rico 
und die Vereinigten Staaten beſchloſſen haben, ihre Zuckerproduk⸗ 
tion auf dem gegenwärtigen Niveau zu halten und ſie zunächſt 
nicht noch weiter zu ſteigern. Unabhängig davon hat ſich ferner 
Kuba dazu bereit erklärt, von ſeinen auf dem amerikaniſchen 
Markt angeſammelten Vorräten 1500 000 To. Zucker zurückzu⸗ 
ziehen. Dieſe Mengen ſollen nach und nach in 5 Jahren ab⸗ 
geſetzt werden. Dieſe Sanierungsoperation wird von amerikoni⸗ 
ſchen Banken protegiert, die unmittelbar an der Beilegung der 
kubaniſchen Zuckerkriſis intereſſiert ſind. 0 1 


Nunmehr ift die Reihe an der Normierung der Zucker⸗ 
produktion an Java, und das iſt der Hauptgegenſtand der 
u einer 
Verſtändigung zwiſchen Java und Kuba, den beiden Dedentenöften 
Rohrzuckerproduzenten kommt, jo. dürfte auch die Brüſſeler Kon⸗ 
endlich konkrete Ergebniſſe zeitigen. 


Der Ausweis der Bank Polſki für die zweite Novemberdekade 
weiſt einen Goldvorrat von 265 034 000 Zloty auf, das ſind 
34.000 Zloty mehr als in der vorhergehenden Dekade. Die zur 
Deckung dienenden ausländiſchen Valuten und Deviſen gingen 
um 5 407 000 Bloty auf 300 126 000 Sloty zurück, während die nicht 
zur Deckung dienenden um 3162000 Zloty auf 124 472 000 Bloty 
ſtiegen. Das Wechſelportefeuille verringerte ſich um 19 463 000 81. 
und betrug 666 802 000 Zloty. Die geſicherten Anleihen weiſen eine 
Steigerung von 1228000 Zloty auf 67 720 000 Zloty auf. Die 
anderen Aktiva dagegen verringerten ſich um 435 000 Zloty und 
betragen 156 243 000 Zloty. Unter den Paſſiven hat ſich die 
Summe der ſofort fälligen Verbindlichkeiten um 31 500 000 Ztoty 
auf 291 256000 Zloty erhöht, während der Banknotenumlauf um 
60 544 000 Zloty auf 1 251 286 000 Zloty zurückging. Das Deckungs⸗ 
verhältnis des Banknotenumlaufs und der ſofort fälligen Ver⸗ 
bindlichkeiten durch Gold allein betrug 36,44 Prozent (+ 6,44 
Prozent). Das Deckungsverhältnis durch Gold und Deviſen er⸗ 
reichte 55,89 Prozent (+ 15,89 Prozent) und das Deckungsverhält⸗ 
nis des Banknotenumlaufs durch Gold allein 42,92 Prozent. 
Gegenüber dem letzten Ausweis der Bank Polfſki iſt bei gleich⸗ 
zeitiger Beſſerung des Deckungsverhältniſſes ein 
Rückgang des Bonknotenumlaufs feſtzuſtellen. Die 


Kreditreſtriktionen der Bank Polſki gehen unter anderem daraus 


hervor, daß ſich das Wechſelportefeuille um ca. 20 Millionen Zloty 
verringert hat. 


Die Garantie der ſowjetruſſiſchen Wechſel durch die Polnische 
Regierung. In Exportkreiſen wird immer häufiger die Finan⸗ 

N nach Sowjet⸗ 
rußland erörtert. Dabei ſtellt man ſich auf den Standpunkt, 
daß das mit der Ausfuhr nach Sowjetrußand verbundene Kata⸗ 
ſtrophenriſiko durch die Regierung in Form von Ausfallbürg- 
ſchaften zu tragen ſei. Die bisherigen Geſchäfte find in der Tat 
teilweiſe durch die Polniſche Regierung garantiert worden, doch 
mußte der verbleibende Teil der Wechſel fait ausnahmslos auf 
dem freien Markt zu einem Diskontſatz von bis 35 Prozent unter⸗ 
gebracht werden. Im Hinblick auf dieſe hohe Diskontrate fordern 


die polniſchen Exporteure von der Regierung eine Löſung der 
Garantiefrage in der Weiſe, daß der Eigenanteil des Exporteurs 
40 Prozent der Faktura nicht überſteige. Es iſt möglich, daß die 
Garantiefrage für die Exportgeſchäfte in Sowjetrußland gleich⸗ 
zeitig mit der Frage der Exportkreditverſicherung durch die Pol⸗ 
niſche Regierung geregelt wird. 


Die Verwendung des Fonds F der Stabiliſierungsanleihe. 
Nach dem Bericht des Finanzbergters Dewey ſind im 3. Quartal 
1930 aus dem Fonds F (wirtſchaftliche Subventionen) folgende 
Obligationen verkauft worden: achtprozentige Goldpfandbriefe der 
Staatlichen Wirtſchaftsbank im Nominalwert von 1.063 400 Zloty 
in Gold, bzw. 1664400 in Zloty, ſiebenprozentige Goldpfandbriefe 
der Staatlichen Agrarbank im Nominalwert von 983 000 Zloty 
Goldparität und 1 200 000 in Zloty, achtprozentige Goldpfandbriefe 
der Staatlichen Agrarbank im Nominalwert von 1011 300 Zloty 
in Gold, bzw. 1958100 in Zloty. Insgeſamt wurden ſomit 
4.468 700 Zloty abgeſtoßen. In der gleichen Zeit wurden aus dem⸗ 
ſelben Fonds folgende Summen inveſtiert: 1 Million Zloty für 
die polniſche Salzhandels⸗G. m. b. H., 2 Mill. Zloty für die ſtaat⸗ 
liche Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephongeſellſchaft, 1 Mill. Zloty 
für die ſtaatlichen Ingenieurwerke, und 600 000 Zloty für die 
ſtaatliche Schiffahrtsgeſellſchaft „Zegluga Polſka“, 

5 600 000 Zloty. i 


Die inneren Staatsſchulden Polens. Nach einer Notiz der 
polniſchen halbamtlichen Telegraphenagentur betragen die inneren 
verzinslichen Schulden Polens 508 551661 Zloty. Von dieſer 
Summe entfallen auf die Emiſſionsſchuld 371 174 328 Zkoty, und 
auf die Verſchuldung in ſieben⸗ und achtprozentigen Hypotheken⸗ 
obligationen gegenüber der Staatlichen Wirtſchaftsbank 137 232 113 
Zloty. Die zinsloſen Schulden ſtellen ſich auf nur 145 220 Zloty. 
Für den Schuldendienſt der inneren Verſchuldung werden im 
Budgetjahr 1930/1 46 218 250 Zkoty eingeſtellt werden. 


insgeſamt 


Firmennachrichten. 1 


Zahlungsauſſchub. Dem Kaufmann Maximilian Mnichowſki 
aus Mogilno iſt für die Zeit vom 19. November d. J. bis 19. Fe⸗ 
bruar 1931 Zahlungsaufſchub gewährt. Mit der gerichtlichen Auf⸗ 
ſicht iſt der Buchhalter Ignatz Szymkowſki, Mogilno, beauftragt. 
— Der Uhrmacherneiſter J. M. Böttcher, Vandsburg, hat Zah⸗ 
lungsaufſchub beantragt. Ein Gläubigertermin findet, in dieſer 
Angelegenheit am 16. Dezember d. J., 11 Uhr vormittags, im 
Kreisgericht zu Vandsburg ſtatt. 


Geldmarkt. 1 


Der Wert für ein Gramm reinen FJoldes wurde gemäß Ver- 
fügung im „Monitor Polfki“ für den 2. Dezember auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der en. am 1. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57,64 
bis 57,79, Berlin: Ueberweiſung 46,90—47,10, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,32, Newyork: Ueberweiſung 11.22, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377,5, Wien: Ueberweiſung 79,47 79,73, Züri ch: Ueber⸗ 
weiſung 57,85. 


Warſchauer Börſe v. 1. Dezember. Umſätze Verkauf — Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt — Danzig —, 
Helſingfors — Spanien —. Holland —, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen — London 43,31, 43,42 — 43,20, Newyork 8915, 
8.935 — 8,895. Oslo — Paris 35.04'/,, 35.13 — 34,96, Prag 26,45, 
26,51 — 26,39, Riga — Stockholm 239,47. 240,07 — 238.87. 
Schweiz 172,80, 173.23 — 172.37, Tallin — Wien 125,58, 
125,89 — 125,27, Italien 46,70, 46,82 — 46,58. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,66. 


Amtliche Deviien-Notierungen der Danziger Börſe vom 
1. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


London —.— Gd. —.— Br., Newyork —— d., — — Br., 
Berlin —.— Gd. —.— Br. Warſchau 57,65 Gd. 57,80 Br. 
Noten: London 25,00 Gd. 25,00%, Br. Berlin 122,60 Gd. 
122.90 Br., Newnort —— Gd. —.—. Br. Holland — — Gd. 


‚— Br., Jürich —— Gd., —.— Br., Paris —— Gd. —,— Br., 
Brüſſel —— Gd., —.— Br. Helſingfors —.— Gd. f 
Kopenhagen —-— 68, —.— Br., Stodholm —— Gd. —— Br. 
Oslo —— Gd. —,— Br. Warſchau 57,64 Gd. 57,79 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
1. Dezember 


In Reichsmark 


er ; N 
rl Fur Drantioje Auzag 29. November 


lung in deutſcher Mark 


2 5 Geld Brief | Geld Brief 
4.5 / [1 Amerika 4191 4.189 | 4.1905 | 4.1985 
5 % 1 England 20.346 | 20.356 20.344 | 20.384 
4% 100 Holland 168.61 | 168.95 | 168.60 | 168.94 
— 1 Argentinien. 1.438 1.442 1.438 1.442 
3% 100 Norwegen .. 112,03 | 112,25 | 112.02 112.24 
5 / 100 Dänemark.. . 112.07 | 112,29 | 112.06 112,28 
— 100 Ssland .....| ‚91.91 92.09 | 91.91 9209 
4.5 %% 100 Schweden ... 112.43 | 112,65 | 112.45 | 112.67 
3.5 % 100 Belgien 58.415 | 58,535 | 58.425 | 58,545 
„ 7% 100 Italien. .... ‚21.98 | 21,97 | 21.92 21.96 
3% 100 Frankreich ...] 16.458 | 16.498 | 16.457 16.496 ı 
3.5 % 100 Schweiz 81.17 | 81,33 | 31.135 81.285 
5.5% 100 Spanien... .| 47.05 | 4715 | 46,62 46.72 
— 1 Braſilien 0.40 0.402 | 0.398 0.40 
5.48 / 1 Japan . 2076 | 2.080 | 2.076 2.08 
— I Kanada. 4.192 4. 4.192 4.20 
— 1 Uruguay. 3.257 | 3,263 | 3.257 3,263 
5 / 100 Tſchechoſlowak. 12.43 12,45 12.428 12.448 
7 %% 100 feinnland. ... 10.543 | 10,563 | 10.543 | 10.563 
— 100 Eſtland ..... 111,55 | 111,77 | 111,55 | 111,67 
— 1100 Lettland „62 | 80.78 | 80.62 80.78 
8 / 100 Portugal ...] 18.81 18.85 | 18.80 18.84 
10%,| 100 Bulgarien ...] 3.037 | 3.043 | 3.038 3.044 
6°/,| 100 Jugoſlawien „| 7.410 7.424 7.41 7.424 
7°/,| 100 Deiterreich. . . 58,93 | 59,10 58,98 59,10 
7.5 / 100 Ungarn.. 73.25 73.39 73.25 73.39 
6% 100 Danzig... 81.32 | 81.48 | 81.38 81.54 
— 1 Türke — — — — 
9 % [ 100 Griechenland „| 5.426 5.436 5.426 5.436 
— 1.9480... un. 2 20T 20.91 20.87 20.91 
9 / 100 Rumänien .. 2.488 2.492 2.488 2.492 


— [I Warſchau . 48.828 | 47.125 


Züricher Börſe vom 1. Dezember. (Amtlich) Warſchau 57.85. 
Paris 20.29 /, London 25,07%, Newport 5,1640, Belgien 72,02, 
e 27.02 Spanien 58,20, Amſterdam 207.77 ¼ Berlin 123.10. 

ien 72.70, Stockholm 138,60, Oslo 138,10, Kopenhagen 138.07¼, 
Sofia 3,74. Prag 15.31¼, Budapeſt 90,26, Belgrad 9,1285. Athen 
6,67 /, Konſtantinopel 2.44 Bukareſt 3,06%, Helſingfſors 13.00, 
3 * 1.77 Tokio 2,56%. Privatdiskont 1,43 pCt. Tägl, 
eld 2 pCt. 


Die Bank Polfſti⸗ zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,86'/, 31. do. k. Scheine 8.85 3. 1 Pfd. Sterling 43,15 3 
100 Schweizer Franken 172,12 J., 100 franz. Franken 34,90 34. 
100 deutihe Mark 211,86 3]. 100 Danziger Gulden 172,54 31. 
tſchech. Krone 26,35 Zl., öſterr. Schilling 125,08 ZH. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 1. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte (Notierungen in Prozent): bproz. Konvertierungsanleihe 
49,50 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft 91 B. proz. 
Roggenbriefe 17,75 ©. sSproz. Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für ſtädtiſche Kredite 91,50 +. Bank Polſki 1604. Roman 
May 50 B. (G. = Nachfrage, B. — Angebot, + = Transaktionen.) 
Der Beginn des neuen Monats verlief an der Börſe bei einer 
im allgemeinen ruhigen Tendenz. 


\ Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 1. Dezember. 
Amtliche Notierungen der Getreide- und Warenbbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warfhau; Marktpreiſe: Roggen 19,50—19,85, 
Weizen 27,50—28,50, Einheitshafer 21—23, Grützgerſte 19—20, 
Braugerſte 24,50%, Luxus⸗Weizenmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 
5060, Roggenmehl nach Vorſchrift 35—36, grobe Weizenkleie 16 bis 
17, mittlere 14—15, Roggenkleie 11,50—12, Leinkuchen 29—30, Raps⸗ 
kuchen 20—21, Speiſe⸗Felderbſen 27—30, Viktorigerbſen 32.—38, 
— 180-230, Weißtlee 300-400. Umſätze mittel, Tendenz 
1 

4 „ 


Staates Grundſtücke oder auf Grundſtücken 


Polen zu geblen verpflichtet iſt. e 
M. R. W. D a 


Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörie vom 
1. Deiember. Die Preiſe verſtehenſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
Richtpreiſe: 


Weizen. : 25.00-26.50 | Nübſamen . . . 41.00-43.00 
Roggen 18.50 — 19.00 Felderbſen — 
Mahlgerſte . . 18.75 —21.25 Biltoriaerbien 2 27.00 — 32.00 
Braugerſte . . . 25.00-27.00 Tolgererbſen 1 —.— 
Hafer 138.75 — 20.00 Serade lla —. 
Roggenmehl (65 %) 32.00 Blaue Lupinen re 
Eee (70 % . —.— Gelbe Lupinen —.— 
Metzenmehl (65%). 44.50 —47.50 Speiſekartoffeln 2.00—2.30 
Weizenkleie . 13.00 — 14.00 Roggenſtroh, gepr. —.— 


Weizenkleie (grob) . 14.50—15.50 | Heu, loſe 

Roggenkleie . 11.75 — 12.75 Heu, geoe r. 
Geſamttendenz: ruhig. Fabrikkartoffeln ohne Umſatz. 
Umſätze unter wechſelvollen Bedingungen: 15 Tonnen Roggen. 


Die Situation unterlag im weiteren Verlauf keiner Aenderung. 


Berliner Troduftenberiht vom 1. De ember. Getreide” 
und Oeliaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmaxk: Weizen märk. 
75—78 Kg., 232.00- 233,00, Roggen märk. 70—71 Ka. 149,00—151,00 
Braugerſte 194.00 216,00. Futter⸗ und Induſtriegerſte 178,00 — 185,00, 
Hafer märk. 137,00 — 142.00, Mais — —. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,25—37,00, Roggenmehl 23.6526, 50, 
Weizenkleie 8,75—9.25, Roggenkleie 8,508.75, Biltoriaerbien 24,00 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 23.00 — 25,00, Futtererbſen 19.00 — 21,00, 
Peluſchken 19.00 20.00. Ackerbohnen 17,00—18,00, Wicken 17.00 bis 
20.00, Lupinen, blaue ——. Lupinen, gelbe Seradella 
5 Rapstuhen 8,70-9,70, Leinkuchen 15.00 —15,30. Trocken⸗ 
ſchnitzel 5.40—5.90. Soya-Extraltionsichrot 13,20—13,50. Kartoffel 
flocken —.—. 

Nach ruhigem, aber behauptetem Vormittagsverkehr traten 
an der Vörſe Preisſteigerungen um 1 bis 2 Mark für Weizen und 
um 2½ Mark für Roggen ein, da, ſoweit ſich bisher überſehen 
läßt, ein Teil der beträchtlichen, begutachteten Partien nicht den 
kontraktlichen Bedingungen entſpricht. 


Materialienmartt. 


Metalle. Warſchau, 1. Dezember. Man notierte fe Kg. 
in Zloty: Bankazinn in Blöcken 6,50, Hüttenblei 1,10, Zink 1,10, 
Antimon 1,60, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 3,90, Meſſingblech 
8,15—4,10, Zinkblech 1,25. 


Berliner Metallbörſe v. 1. Dezember. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 111,50, Remalted»Blattenzint von handels, 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Driginalhüttenaluminium (98-99%) 
170,00, do. in Walz⸗ oder Draht⸗Barren 99% 


174,00, Reinnidel 
(98—99°/,) 350,00. Antimon⸗Regulus 53,50—55,00, Feinſilber für 
1 Kilogr. ſein 48,00—50,00. Gold im Freiverkehr — —, Platin —.— 


Viehmarkt. 


Bakonpreiſe in London am 29. November. Für polniſche 
Bakons notierte man: ſehr magere 58—60, magere 56-58, prima 
54—56, ſchwere, ſehr magere 56—58, ſchwere, magere 5456, 
Sechſer 55. Polniſche Bakons in Hull 63—66. In der vergange 
nen Woche ſanken polniſche Bakons in London im Preiſe um 
5—6 Schilling. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brieffajten Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Langjähriger Abonnent. Anonyme Zuſchrift können wir nie 
veröffentlichen. Jede Mitteilung muß die genaue Adreſſe des Ab⸗ 
ſenders tragen. 1 Ä 

E. R. e — ſind nicht verjährt, folglich ſind Sie 

zur Nachzahlung verpflichtet. 
5 Nr. 123 A. Da Ihre Eltern in Gütergemeinſchaft lebten, 
wurde nach dem Tode der Mutter die Gütergemeinſchaft des Vaters 
mit den Kindern fortgeſetzt. Die Wirtſchaft ging weiter für Rech⸗ 
nung der Gemeinſchaft, und der Ertrag verteilte ſich auf die ein 
zelnen Mitglieder nach ihrem Anteil. Der Anteil der Mutter 
gehörte nicht zum Nachlaß, Sie und Ihre Geſchwiſter konnten af? 
nicht Ihr Mutterteil verlangen. Dagegen ſtand es den einzelnen 
Erben frei, und ſteht ihnen auch noch heute frei, die Auflöſung 
der Gemeinſchaft zu fordern, um ſich auseinanderzuſetzen. Da e 
ſich um ein Grundſtück handelt, kann die Teilung nur dad 
erfolgen, daß das Grundſtück zwangsweiſe verkauft und der Erlö 
unter die Erben verteilt wird. Der Vater war und iſt nicht be⸗ 
rechtigt, über das Grundſtück allein zu verfügen; das können, nuf 
alle Erben zuſammen tun, die wie vor drei Jahren noch heut 
Miteigentümer ſind. 

Chriſtian. Der jetzige Preis der Wohnung richtet ſich nach de 
Preiſe vom Juni 1914. Da die Wohnung zu dem angegebene 
Zeitpunkt in dem jetzigen Umfang nicht vermietet war, läßt 2 
der jetzige Wert der Wohnung annähernd nur auf die Weiſe fell 
ftellen, daß man die Preiſe für Wohnungen gleicher Art in gleiche 
Gegend zum Vergleiche heranzieht. Wir ſind aus der Ferne ſelb 7 
verſtändlich nicht in der Lage, darüber ein Urteil abzugeben. De 
Mietspreis von 1920 ſpielt bei der Feſtſtellung des jetzigen Miets 
wertes gar keine Rolle. * 

B. L. 1931. Der Hauswirt muß, wenn er Ihnen die Wohnung 
aufkündigen will, einen „wichtigen Grund“ dazu haben. Ein wi 1 
tiger Grund wäre es, wenn die bisherige Dienſtwohnung für wer 
Dienſtnachfolger gebraucht würde. Da aber im vorliegenden Fa 
der Dienſtnachfolger eine Wohnung hat, kommt für die Räumung 
Ihrer Wohnung dieſer an ſich wichtige Grund in Wegfall. ie 
glauben alſo nicht, daß der Hauseigentümer in der Lage iſt, S 
zur Räumung der Wohnung zu zwingen. 1 

Alter Abonnent in R. 1. Von den Nummern iſt keine 0 3 

Es konnte übrigens nur eine einzige davon in Sean 
kommen, da nur ſolche aus den Nummern von 1—90 000 gezogen 
werden konnten. 2. Bisher, d. h. bis 31. 12. 80, durften 9 
Optanten ohne beſondere Genehmigung der Polniſchen Regieren 
nur 21 Tage im Jahre in Polen aufhalten. Vom 1. 1. 31 ändee 
ſich das dahin, daß von dieſem Zeitpunkt an die Optanten 5 
jeder andere Fremde behandelt werden, d. h. daß ſie unter 1 
ſtänden die Genehmigung erhalten, ſich länger als bisher in ar 5 
aufzuhalten. Die Genehmigung zum Aufenthalt in Polen brauch ; 
fie nach wie vor, und es hängt von der Polniſchen Regierung 1 i 
von deren Organen ab, wie ihnen die Aufenthaltsfriſt zugemeſſ 


wird. 

Guſtel 25. Von den beiden Nummern des Austofungsret a 
der Anleiheablöfungsſchuld iſt in der Ziehung vom 6. Ofto 5 
leider keine gezogen worden. n 

„Wohnung“ Wenn der Hauswirt Ihnen die Genehmigeah 
zum Abvermieten erteilt hat, kann er ſie Ihnen nicht willkür in 
wieder entziehen, wenn nicht in der Perſon des Untermieters 
Grund für die Entziehung vorhanden iſt. genes 

„ P. in K. Nach Art. 1 des polniſchen Einkommenſteraſ⸗ 
geſetzes ſind zur Zahlung der Einkommenſteuer (und damit re 
verſtändlich auch des Kommunalzuſchlags) verpflichtet u. a. Pr 
ſiſche Perſonen ohne Rückſicht auf ihren Wohn⸗ lachen! 
Aufentholtsort, wenn fie auf dem ar 54 98 0 
hypotheka en 
eingetragene Forderungen beſitzen. Daraus erſahg, 
Ste, daß auch der deutſche Staatsbürger, der in Deutſchland wo in 
wenn er eine Hypothekenforderung in Polen hat, die Steuer 


zogen. 


ie ſchon bezahlten, aber noch nicht abgenommehz, 

Bohlen lagern bei Ihnen auf Koſten und Gefahr des Eigentüme en 

d. h. Sie haben weder Verluſt noch Beſchädigung zu verantwolten 4 

und können noch Lagergeld verlangen. Bezüglich des un bezah bel 
Reſtes können Sie auf Erfüllung des Vertrages klagen und 

gleichfalls Lagergeld berechnen. kann 
Nr. 12. Ein bezügliches Geſetz beſteht nicht, aber man 


ſich dem nicht entziehen. 0 


Verlangen Sie überall 


anf der Reiſe im Hotel im Reſtaurant 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau⸗ ö 


* 
\ 


ten 


100 Jahre 


evangeliſch⸗Ilutheriſche Kirche in Weſtpolen. 


Die Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche konnte in dieſen 
Wochen ihr 100jähriges Kirchenjubiläum in Weſtpolen 


feiern. Die Feierlichkeiten wurden durch eine 
Paſtoralkouferenz 


eingeleitet. Sie wurde von Paſtor Paulig⸗ Bromberg 
mit einer Morgenandacht eröffnet. Darnach hielt Hilfs⸗ 
prediger Schilter⸗Neutomiſchel ein ausführliches 


Referat über das Thema: „Die Inſpiration der heiligen 
Schrift nach dem Zeugnis der Bibel, den lutheriſchen Be⸗ 
kenntnisſchriften und der Darſtellung der gegenwärtigen 
pofitiven und liberalen Theologien“. Das Korreferat zum 
erſten und zweiten Teil dieſes Themas (Schrift und Be⸗ 
kenntnis) hatte Paſtor Werner⸗ Schwarzwald und zum 
dritten Teil (Darſtellung der gegenwärtigen voſitiven und 
liberalen Theologie) Paſtor Dr. Hoffmann⸗Poſen über⸗ 
nommen. Außerdem wurden mehrere Dinge aus der 
pfarramtlichen Praxis beſprochen. 


Die Synode 


wurde durch eine Andacht von Paſtor Werner⸗Schwarz⸗ 
wald und am zweiten Synodaltag über 1. Kor. 6, 12 von 
Hilfsprediger Schilter⸗Neutomiſchel eröffnet. Die 
Synode ſetzte ſich aus den Paſtoren und Synodalabgeordne⸗ 
(einer aus jedem Pfarrbezirk) in gleicher Zahl zu⸗ 
ſammen. Darauf verpflichteten ſich ſämtliche Mitglieder 
der Synode mit Ja und Amen, die Heilige Schrift und die 
lutheriſchen Bekenntnisſchriften zur Grundlage der Synodal⸗ 
verhandlungen zu nehmen. Zunächſt wurde noch einmal der 
Verfaſſungsentwurf zur Regelung des Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen dem polniſchen Staat und der Evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche in Weſtpolen beraten und im Wortlaut 
genau feſtgelegt. Sodann wurde die Gemeinde⸗ 
ordnung, die die innerkirchlichen Verhältniſſe regelt, und 
die vorher von einer beſonderen Kommiſſion durch⸗ 
gearbeitet worden war, paragraphenweiſe fixiert. Auch 
wurden die alljährlich von allen Gemeinden einzuſammeln⸗ 
den Kollekten feſtgeſetzt. Eine neue Kollekte für den 
„Lutheriſchen Gotteskaſten“ ſoll vom Jahre 1931 an regel- 
mäßig geſammelt werden. Auch ſoll jeder Abendmahls⸗ 
berechtigte jährlich 40 Groſchen als Synodalgroſchen an die 


Hauptkirchenkaſſe der Evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in 
Weſtpolen abliefern. Mit einem Gebet des Paſtors 
Paulig⸗ Bromberg und dem gemeinſam geſungenen 


Vers „Laß mich dein ſein und bleiben“ fand die Synode 
ihren Abſchluß. 

Am Reformationsfeſttage ſelbſt fand dann in 
der Poſener Evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche die 


Feier des 100 jährigen Jubiläums 


der Erhaltung der Evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in Weſt⸗ 
polen ſtatt, und zwar vormittags in einem Feſtgottes⸗ 
dienſt und abends in einer Gemeindefeier in der 
Loge. Beide Feiern waren ſehr zahlreich beſucht. Der 
Oberhirte der Kirche, Superintendent Büttner ⸗Rogaſen, 
hielt die Beichte; ſeiner Beichtrede lag Pſalm 65, 4 zu⸗ 
grunde. Die Gemeinde gab ihrer Lobpreiſung und Dank⸗ 
ſagung u. a. durch den Geſang des Laudamus und Tedeums 
Ausdruck. Letzteres wurde abwechſelnd zwiſchen Ortspaſtor 
und Gemeinde geſungen. Das Apoſtoliſche Glaubens⸗ 
bekenntnis wurde von den Gottesdienſtbeſuchern gemein⸗ 
ſam geſprochen. Paſtor Brauner⸗ Thorn hielt in ſchlich⸗ 
ter, aber doch jo packender Weiſe die Feſtpredigt über Off. 
Joh. 8, 11. Der der feiernden Kirche beſonders naheſtehende 
Paſtor Schedler⸗Lodz überbrachte in einer Feſt⸗ 
anſprache über Apoſtelgeſch. 24, 14—16 die Segens⸗ 
wünſche der deutſchen Lutheraner Kongreßpolens, Paſtor 
Manitius⸗Poſen in einer zweiten Feſtrede über 
Pſalm 22, 5—6 die Segenswünſche der polniſchen Lutheraner. 
Die Anſprachen waren umrahmt von zwei vierſtimmigen 
Motetten des Poſener Evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchenchors: 
„Bis hierher hat der Herr geholfen“ und „Ich hebe meine 
Augen auf zu den Bergen, von welchen mir Hilfe kommt“, 
und von je einem Gello- und Violinvortrag mit Orgel⸗ 
begleitung (vorgetragen von den Herren Rößler, Nitz, 
Kombke und Blin⸗Poſen). Mit der Abendmahls⸗ 
feier, die nach lutheriſcher Auffaſſung den Höhepunkt des 
Gottesdienſtes bildet, an der u. a. alle Paſtoren der 
Evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in Weſtvolen teilnahmen. 
fand der Feſtaottesdienſt feinen Abſchluß. 


In der Gemeindefeter in der Loge richtete der 


Ortspaſtor ein kurzes Bearüßungswort an die Anweſenden. 


Eine längere Anſprache hielt Superintendent Büttner⸗ 


Rogaſen über die Geſchichte der Evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirche in Weſtpolen, der früheren Evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirche in Altpreußen, und über die Auasburgiſche Kon⸗ 
feſſion. Paſtor Paulia⸗ Bromberg mahnte mit ernſten 
Worten zur Treue im Glauben. Hilfsprediger Schilter⸗ 
Neutomiſchel zeigte die enge Glaubensverbundenheit zwi⸗ 
ſchen den hieſigen und den jo zahlreichen kongreßpolniſchen 
Lutheranern. Schuldirektor Will⸗Rogaſen hielt einen 
ausführlichen Lichtbildervortrag über Norwegen,“ 
deſſen Bewohner zu etwa 98 Prozent evangeliſch⸗lutheriſch 


find, und ſchilderte u. a. die dortigen kirchlichen Verhältniſſe. 


Muſikaliſche Vorträge unterbrachen die Anſprachen. Mit 
einem kurzen Dankeswort, Gebet, Vaterunſer und Segen 
beſchloß der Ortspaſtor die Gemeindefeier. 0 


Aus Stodt und Land. 


Der Nochdrud tämtlicher Ortalnal - Artitet i nur mit ansdrüd. 
her Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 2. Dezember. 
Feucht und trübe. 


f Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
euchtes und vorwiegend trübes Wetter bei zeit⸗ 
weiſem Temperaturrückgang an. 


Schallabdãmpfung. 

Lärm iſt das Weſen unſerer Zeit. Lärm im Straßen⸗ 
etesr und im Arbeitsraum der Fabriken und der 
L reaus, Lärm ſelbſt bei Vergnügen und Zerſtreuung, im 
Abellrecher des Radios und im Jazs des Kaffeehauſes. 

er dieſer übliche Lärm des Alltags iſt nichts gegen das 
Were Toben der letzten Wochen, gegen alle Unruhen der 
greldeit und vor allem gegen die Alarmzeichen und Not⸗ 
birsie aus dem tobenden Keſſel von Oberſchleſien. Hohen⸗ 

ten, Golaſſowitz und Los lau, dazu der Überfall in Thorn 


gien in der Welt ſtarken Widerhall erweckt, einen Wider⸗ 
A der nicht übertönt werden kaun. 


N 


nahme der Sachen bei der Bahnpolizei melden. 


Man hat zum Schutz gegen den Großſtadtlärm die Er⸗ 
findung der Schalldämpfer gemacht ja man hat ſogar 
Räume eingerichtet, die jedes Geräuſch auffangen und ver⸗ 
ſchlucken. Solchen Dienſt der Schalldämpfung, der ſtillen 
Inſel in Lärm und Unruhe, will uns die Adventszeit 
ſchenken. Ruhig, klar und machtvoll ſchwingen ihre Glocken 
in unerſchütterlicher reiner Harmonie über alle Lande, über 
alle Gegenſätze, über Deutſchland und Polen. In ihren 
Klang miſchen ſich die Melodien der altvertrauten, ernſten 
und fröhlichen, mahnenden und jubelnden Adventslieder, 
und zu ihnen gehört als ſchlichteſter und würdigſter Schmuck 
die dunkle grüne Tanne aus unſeren Wäldern, die noch 
etwas wiſſen von Stille und Unberührtheit. Ganz an⸗ 
ders als alles, was uns umgibt, iſt Advent. Und er 
bleibt fo wie er iſt, an ihm kann man nichts ändern oder 
umdrehn, im Gegenteil, die Adventszeit zwingt uns zur 
Beſinnung und zur Einkehr. Sie lehrt uns, daß wir mitten 
in all den Aufregungen und all dem Trubel doch noch große 
innere Schätze haben, das Zuſammenſein in der Familie, 
die Abende unter dem Adventsſtern und am grünen Bäum⸗ 
chen. Das find die ſtillen Räume, die abgedämpft find gegen 
allen Schall der von außen eindringt Es iſt kaum zu faſſen, 
welche ungeheure Kraft von ſolchen ſtillen Stunden aus⸗ 
gehen kann. Wir können ſie brauchen in dieſen unruhe⸗ 
vollen Zeiten. P. 


§ Die neuen Vorſchriften für den Autobusverkehr. Mit 
dem 31. Dezember d. J. treten neue Vorſchriften des 
Miniſters für öffentliche Arbeiten für den Autobusverkehr 
in Kraft. Von dieſem Tage müſſen alle Autobuſſe mit einer 
Apotheke, einem Löſchapparat, eincr Alarm⸗ 
glocke, die von dem mitreiſenden Publikum in Notfällen 
erreichbar iſt, mit entſprechenden Werkzeugen, zwei 
Reſerverädern, zwei Leuchtern zur Benutzung in der 
Nacht, mit einem Schild, aus dem zu erſehen iſt, daß alle 
Plätze beſetzt ſind, ſowie einem Scheibenwiſcher verſehen 
ſein. Außerdem enthält die Verordnung Vorſchriften über 
das Ausſehen und die Ausmaße der Autobuskaroſſerie. 

§ Das Finanzamt teilt folgendes mit: Im Sinne der 
Magiſtratsverordnung vom 12. 11. d. J. beträgt der 
Kommunalzuſchlag zu den Gewerbeſcheinen für das Jahr 
1931 20 Prozent der ſtaatlichen Gebühr. Demgemäß ber 
tragen alſo die Preiſe für Gewerbeſcheine für 1931 genau 
ſoviel wie die für 1939, Der Kommunalzuſchlag zu der 
ſtaatlichen Umſatzſteuer beträgt für 1931 ebenfalls 20 Proz. 
Dieſe Sätze können ſich ändern, ſofern die Aufſichshehörden 
einen anderen Prozentſatz für den Kommunalzuſchlag feſt⸗ 
ſetzen. Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß auf Grund 
einer Verordnung des Finanzminiſteriums (Miniſterſtwa 
Skarbu) Eingaben bzw. Geſuche um eine Umklaſſiſizierung 
für das Jahr 1931 in eine niedrigere Kategorie ſpäteſtens 
bis zum 15. Dezember d. J. an das entſprechende Amt zu 
richten ſind. Man vergeſſe nicht, den Bittſtellungen eine 
Drei⸗Zloty⸗Stempelmarke beizufügen. Dieſe Beſtimmung 
betrifft die Steuerzahler ohne Rückſicht auf das Unter⸗ 
nehmen, das ſie haben. 

§ Wer iſt der Eigentümer? Bei der hieſigen Bahn⸗ 
polizei befindet ſich ein Herrenfahrrad, das von einem 
Diebſtahl herrührt. desgleichen eine ſchwarze Ledertaſche, 
die im Zuge Strasburg — Bromberg gefunden wurde. Die 
rechtmäßigen Eigentümer können ſich zwecks Entgegen⸗ 


een MN * 
Nereine. Neranttaltu nen ic. 

Austellung „Häusliche Kunſt“. Heute abend 8 Uhr 1 der 
Ausſtellung. ö 12691 
Kath. Frauenbund und Eleſabethverein. Monatsverſammlung mit 


Adventsfeier im Zivilkaſino Mittwoch ½5 Uhr. (5778 
Ganverband. Heute 8 Uhr Probe bei Wichert, nicht im A 
2695 

* 


g. Crone (Koronomo), 2. Dezember. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden im Monat November 15 Ge: 
burten, 4 Eheſchließungen und 2 Todesfälle regiſtriert. — 
Der geſtrige Wochenmarkt war gut beſchickt. Es koſtete 
Butter 2,00—2,30, Eier 3,50—3.80, junge Tauben 1,60 das 
Paar, Hühner 2.006,00, Enten 3.506,00, Gänſe (mager) 
10,00—11,00, fette Gäinſe 1.20—1,30 das Pfund, Puten 4,00 
bis 8,00, Kartoffeln 1,50—2 00 der Zentner. Fette Schweine 
koſteten 60—80 Zloty pro Zentner, Ferkel 40-60 Zloty das 
Paar. — In der Nacht zum 1. d. M. wurde in das hieſige 
Amtsgericht ein Einbruch verübt. Die Diebe durch⸗ 
wühlten alle Fächer, fanden aber zum Glück nichts. In der 
gleichen Nacht wurde in die katholiſche Schule eingebrochen, 
doch auch hier fanden die Diebe nichts. Die Einbrecher ſind 
in beiden Fällen unerkannt entkommen. — Am 30. v. M. 
wurde auf dem Felde in Neuhof bei Crone ein Sack mit 
zwei Gänſen und ſechs Hühnern gefunden. Offenbar ſtammt 
das Geflügel von einem Diebſtahl. 

* Nakel (Naklo), 1. Dezember. Unbekannte Diebe 
drangen in der Schuhmacherwerkſtatt von Gorezyk ein, 
wurden aber bei ihrer Arbeit geſtört und ergriffen, ohne 
etwas entwendet zu haben, die Flucht. PR 

* Lobſens (Lobzenica), 1. Dezember. Eine Holz⸗ 
auktion der Staatlichen Oberförſterei Runowo findet am 
Dienstag, 9. Dezember, vormittags 9,30 uhr im Lokal 
Janowicz in Dreidorf ſtatt. Zum Verkauf kommt Brenn⸗ 
holz aus den Revieren Güntergoſt, Stebionek und 
Chlopigoſt. 

pPudewitz (Pobiedziſka), 2. Dezember. Eingebro⸗ 
chen wurde bei dem Landwirt Kolanowſki in Mora⸗ 
zewo bei Pudewitz. Die Diebe riſſen das Strohdach auf und 
drangen in den Boden raum ein, von wo fie Betten entwen⸗ 
deten. Bisher fehlt von den Tätern jede Spur. 

* Poſen (Poznan), 2. Dezember. Als der 26jährige 
Student der Land⸗ und Forſtwirtſchaft Witold Andre 
Sonntag gegen 3 Uhr morgens in ſeine Wohnung gelangen 
wollte, irrte er ſich im Stockwerk und machte Anſtalten, in 
eine ein Stockwerk tiefer gelegene Wohnung zu gelangen. 
Auf die Geräusche an der Tür hin glaubte es der Beſitzer 
diefer Wohnung mit einem Einbrecher zu tun zu haben. 
Er gab darum drei Schüſſe ab, die Andre tödlich 
verletzten. 0 / 

* Polen (Poznan), 1. Dezember. Die Verhand⸗ 
rung gegen die Mörder des Arbeiters der Saline 
Joſef Tarkowſki, und zwar gegen Stefan Oleiniczak 
und deſſen Geliebte Weronika Tarkowſka, der Frau des 
Ermordeten begann, wie wir berichteten, am vergangenen 
Freitag. Nach Verleſung der Urteilsbegründung der erſten 
Inſtanz ergriff der dem Angeklagten Dlejniczak von amts⸗ 
wegen geſtellte Verteidiger, Dr. Krzyzankicwicz, das 
Wort und ſtellte den Antrag, Oleiniczak einer längeren 


pſychiatriſchen Beobachtung zu unterziehen, da 
die ernſte Jefürchtung vorliege, daß der Mörder mit Rück⸗ 
ſicht auf die Syphiliskrankheit, an der er leide, die im Ge⸗ 
fängnis zu Nakel feſtgeſtellte Epilepſie ſowie die Tatſache, 
daß er trotz ſeiner Jugend, er zähle erſt 29 Jahre, bereits 
neun Gefängnisſtrafen hinter ſich habe, tatſächlich minder⸗ 
wertig veranlagt ſei. Dieſem Antrage ſchloß ſich ſo⸗ 
dann auch der Verteidiger der Tarkowſka, Rechtsanwalt 
Grybſki, an, desgleichen taten dies die geladenen ärzt⸗ 
lichen Sachverſtändigen. Nach einer Beratung gab das Ge⸗ 
richt den Anträgen auf Grund des Gutachtens der Sachver⸗ 
ſtändigen ſtatt. Der Prozeß wurde ſomit auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt. 

* Poſen (Poznan), 2. Dezember. Feuer brach am 
Sonnabend aus bisher unbekannter Urſache in einem der 
Zimmer des Bankgeſchäftes „Veſta“ aus. Die ſofort alar⸗ 
mierte Feuerwehr löſchte das Feuer in kurzer Zeit. — Bei 
der Exploſion eines Spirituskochers wurde 
der in der Konditorei „Wielkopolanka“ beſchäftigte Baguſlaw 
Izydorek, Woina 16, erheblich verletzt. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft leiſtete ihm die erſte Hilfe, 6 

v Wongrowitz (Wagromwiec), 30. November. Totſchlag. 
Auf dem Wege nach Rejowo wurde der 30fährige Leonhard 
Staſinſki beſinnungslos aufgefunden. Man ſchaffte ihn 
ſofort ins Krankenhaus, doch auf dem Wege dorthin ver⸗ 
ſtarb er. Wie feſtgeſtellt wurde, hatte St. in einem Tanz⸗ 
lokal mit mehreren Arbeitern einen Streit. Beim Nach⸗ 
hauſegehen wurde St. von den Arbeitern Piotr und Leon 
Michalſki, ſowie Michal Glowinſki aus Stawiaa 
überfallen und tödlich verletzt. Die Täter wurden ver⸗ 
haftet. 

n Oſtrowo (Oſtröw), 1. Dezember. Einen reichen 
Fang machte die Polizei während des letzten Jahrmarktes. 
Fünfzehn Perſonen wurden verhaftet, die während des 
Gedränges Taſchen⸗ und gewöhnliche Diebſtähle aus⸗ 


führten. Es ſind dies aus Kaliſch Joſef Nowak, Marie 


Przyware, Viktoria Kluczyk, Marie Kolodziej⸗ 
czak, Joſefa Przyjemſki, aus Zychow Jan Ka⸗ 
Zmierezaf und Marie Kmiecé, aus Bogwidz Johann 
und Wawrzyn Kakacki, aus Dobrzyca Michael K mies. 
Michael Miaſkie aus Czenſtochau, Walentyn Biuz de 
aus Gnefen, Franz Skrzypinſki aus Kotlin, Sieges⸗ 
mund Janczyk aus Zajaczek und Jankiel Hochmann 
aus Lodz. 

In pPleſchen (Pleczew), 1. Dezember. Diebe drangen 
durch das offene Fenſter in die Wohnung des Landwirts 
Adolf Bautz in Ludwina ein und ſtahlen zwei Gebett 
Betten im Geſamtwerte von 500 Zloty. Der hieſigen Po⸗ 
lizeibehörde gelang es in kurzer Zeit, die Täter zu er⸗ 
mitteln. — Auf dem Gute Kajew haben bisher nicht er⸗ 
mittelte Täter der Frau Helene Rekowſki zwei 
Zentner reife Apfel geſtohlen. 

n. Adelnau (Odolanöw), 1. Dezember, Einen Ein⸗ 
bruch verübten bisher nicht ermittelte Täter bei Frau 
Reſtgutsbeſitzer Marie Bertelt in Hanswalde. Die 
Diebe erbrachen das Schloß des Pferdeitalles und erbeu⸗ 
teten zwei beſſere Pferdegeſchirre im Werte von 200 Zloty. 
Die Polizei hat eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 


Kleine Rundſchau. 


* Legendäre Inſeln. Eine Gruppe reicher Amerikaner 


machte der Regierung der Republik Ecuador das Angebot, 


die Inſeln Galapagos, die ſich im Beſitze dieſer Republik 


befinden zu kaufen. Als Grund für das Kaufangebot wird 


der Wunſch angegeben, die Tier- und Vogelwelt der Inſel 
vor dem Untergang zu retten. Die Galapagos-Inſeln liegen 
im Sttllen Ozean, ca. 600 Kilometer von dem amerikani⸗ 
ſchen Kontinent entfernt. Unter den Eingeborenen Zentral⸗ 
und Südamerikas werden von dieſen Inſeln die wunder⸗ 
barſten Geſchichten erzählt. Die Inſeln waren in früheren 
Zeiten von Hirten bewohnt, ſind aber jetzt faſt menſchen⸗ 
leer. Es wird erzählt, daß die Inſeln bereits den alten 
Inkas bekannt waren, die nach der Eroberung des Inka⸗ 
reiches durch die Spanier große Schätze nach den Inſeln 
herübergeſchafft und dort vergraben hätten. Es wird ferner 
behauptet, daß die berühmte Geſchichte von Robinſon Erufve 
ſich auf einer der Galapagos⸗Inſeln abgeſpielt hätte. Von 
Reiſenden wurden legendäre Erzählungen über dieſe kleinen 
Inſeln verbreitet. Man ſoll dort Schildkröten angetroffen 
haben und zwar von ſolcher gewaltigen Größe, daß ſie einen 
Menſchen, der auf ihrem Rücken ſteht, leicht fortbewegen 
können. Das wahre Wunder der Inſeln bilden aber große 
Scharen von exotiſchen, bunten Vögeln der ſeltenſten Gat⸗ 
tungen. Trotzdem die Galapagos-Inſeln an der Aquator⸗ 
Linie gelegen ſind, iſt ihr Klima angenehm und milde, weil 
ein kühler Ozeanſtrom um die Inſelgruppe fließt. \ 
C ²ð- dpf ð TETEEEE REEETTEs> 
Weihnachtsfeiern. Nur wenige Wochen trennen uns n 
Weihnachtsfeſt, und nur kurz iſt die Zeit bis zu dem 2 
wir unſere Weihnachtsfeiern haben in der Schule, in Vereinen, 
in der Gemeinde. Viele und wohl die meiſten ſind ſchon mitten 
in der Vorarbeit dafür. Das Schwierigſte iſt meiſtens die Wahl 
eines geeigneten Stückes. Kurze Anpreiſungen der Verlage geben 
oft ein falſches Bild. Vieles, was anderwärts geeignet ſein mag, 
trägt nicht unſeren oft ſehr einfachen Verhältniſſen Rechnung. 
Hier möchte die Deutſche Bücherei, Poznan, ul. Zwierzyniecka 1, 
helfen mit ihrem reichen Beſtande, der durch mehrjährige praktiſche 
Arbeit aufgebaut iſt und jährlich erneuert wird. Für die Weih⸗ 
nachtszeit ſind Krippenſpiele für beſcheidene und hohe Anſprüche 
auch ſolche die ſich ausſchließlich für die Kirche eignen, zu haben. 
Weihnachtsmärchen und andere Stücke weihnachtlichen Inhalts ſind 
in großer Auswahl neben Gedichten, Zwiegeſprächen und Liedern 
ſowohl für Schulfeiern wie für Vereins- und Gemeindefeiern da 
Die Bücherei ſendet auf Anforderungen gern Auswahlſendungen 
und rät und hilft denen, denen die Wahl eines Stückes noch 
Schwierigkeiten bereitet Doch bittet ſie, bei den Anforderungen 
von Weihnachts ſachen recht ausführlich zu ſchreiben, wenn man an 
eine beſtimmte Art von Spielen gedacht hat. Auch iſt es ratſam 
den Ort und die Anzahl der Spieler anzugeben, damit die Aus⸗ 
(12686 


wahlſendung den geitellten Wünſchen entſpricht. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 2. Dezember 1930. 


Krakau 4 —, Zawichoſt + 2,14, Warſchau +2 
Thorn + 4.04. Fordon + 4,04 Kulm En 308 5 ch + 295 
Jurzebrat + 4,59. Pietel + 4,64, Dirſchau + 4,56, Einlage + 3,40, 


Schiewenhorſt + 3.14. 
I ——— 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: ve t 

für Politit: Johannes Kruſe: für D 


Hans Wieſe; für Stadt und 2 
unpolttiſchen Teil: Martan en apa che IR 


Reklamen Edmund Brangodakt; Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., fämtlih en Brombera. 
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Bydgoszcz, den 1. Dez. 1930. Byagoszcz, ul. Marszafka Focha 45. Gustaw Molenda 
E33 f & Sohn 


Telegramm. 


Bis zum 15. Dezember 1930 
erteilen wir trotz unsrer 
bekannten billigen Preise 


Infolge günstigen Einkaufs weitere 


Preisherabsetzung bis 30 Prozent! 


heste Qualitäten 5 
PEI. 25 — tadellose Verarbeitung 
große Auswahl 


Warszawski Sklad Futer 
:: unter Leitung von Frau : 


BLAUSTEIN 


Dworcowa 14 1255 Telefon 1098 
Beachten Sie meine Schaufenster! 


* 


Tuchfabrik in Bielsko 
(Schlesien) 

Eigenes Fabriklager 

Bydgoszcz, Gdanska 8. 
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Statt beſonderer Anzeige. 


Am Sonnabend, dem 29. November, entſchlief ſanft nach Ordentliches. üft 5 125 . N K . 4 
kurzer, ſchwerer Krankheit, nach einem arbeitsreichen Leben, mein Mäde e „Schneiderin 
guter Mann, unſer treuſorgender, inniggeliebter Vater, der u chen oder außer dem Haufe Raujs- und Verkaufs- Geiuche 


für einen ländlichen] Charlotte Jurke, Tre 
Verbandsdirektor Moltereihaushalt 8 mietöwto, p. Trzemie- 


alleiniges, das jede towo. pow. Bydgoszcz. 


@ vorkommende häusl.|enunnem e 
Arbeit übernimmt und yü N K 00 

evtl. auch etwas jelbit, MI elk 0 N 

kochen kann, geſucht. mit 3jähriger Praxis, 

Angeb. unt. S. 12683 in all. vorkommenden 


an die Geſchſt. d. Zeitg.| Küchen- und Backzube⸗ 
im ſoeben vollendeten 71. Lebensjahre. m 


0 ſtraut-ſucht iich ah 1.1.1 

In tiefer T eee dd 4g. mebrere euftefähtge rer 

werdest Selpone a8 bas. f ü , e Fullen. Wahnngtsgengen 33 
Margarete Köhler geb. Helpape Hof: Beriuniter e 1 


Elſe Helpape. 43 3. alt, mit 12 Hof⸗ Betät. im Geſchäft. Off. Z jährige Durchſchnitts⸗ 


aller Art finden weite und zweck- 
mäßige Verbreitung durch die 


„Deutihe Rundichau“ 


Die IIpallige Millimeterzeile koltet 15 G. 


Preisabbau bis 0 


3 N 56 ſeſieiſtung der Mütter: Kinderſtrümpfe. . . früher 0,95 jetzt 0,50 öl 
gäng., vertraut mit der unt. B. 12665 an die fenung der een 95 £ 
: a Geſchäftsſt. d. Zta. erb. 5475 kg 4,21 ½ Fett, Kravaiten „ 1.25 „ 0,25 
Mewe/ Gniew, den 29. November 1930. 11 9 . „Bug. Beihäftsit. d Ita. erb. 4737 44 = 3. Fett. 2 V 
Poznan, Marſz. Focha 28. Kranken kaſſe,ſowie mit Cpangel. Mädchen lan bt. ar 185. 70 595 372 14 125 n 
ſämtlich. in Frage tom» |(23 3.) ſucht Stellung zu eee mi 8 alla in BIN e 7 5 5 1227 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. Dezember, nachm. . 1 1 1 E. rea e. Kinderſchube e 
i i i eugni u. Referen= | mi 1 2 EEE „ 5 ' 
eee ne Nad Jen. Im t ab 1. April 3115. Dezbr. od. 1. Jan. in N 882 Unterhoſen Ade 3.20 „ 22 " 
1 Bydgoſzez. Off. unt. T. Schlüpfer auch Seide „ 3% „ 2,90" 
eine Anſtellung. 5652 a 8. Sein. d. 38. 9 Ai pam au ihr 38: 
/ / nee © © 5 0 > a 
c „ x s ee ii „95 „ 5, " 
trauensſtellung reflek⸗ a chen neu, erstklassig im] Sberhemden mit Kragen „ 8.95 „ 2.95 
tiert. Gefl. Offert. bitte ſucht vom 1. Jan. 1931 Ton, verkauft preisw. Schneeſchuhe e e 7.95 „ 


u. F. 5749 an d. Geſchſt. Stellung zur Unter⸗ auf Ratenzahlung. S. ⸗Pulloper mit Seide 


die), Zeitung zu richten, ſtützg. d. Hausfrau, am N 8 
3 liebſt Bromberg. Off. u. Majewski, Bydgoszoz, Herren⸗Galoſchen 


: Pomorska 65, neben|Pameni uhe ſchwarz u. br., 19.50 „ 15,50 „ 
1 ep R.5691 a.d Geihilt.d.3. der, Feuerwehr. 5773 Herrenſchuhe „ Bo „ 19,50 „ 


Dankſagung. 


d \ g Jung. evgl. Mädchen Damenmäntel 38,50 „ 29,50 „ 
11.1.1931 3wedsweiterer zn > 2 f » „ 

Für die überaus herzliche Teilnahme, ſowie für die Kranz⸗ und Aus bildg. in der Land⸗ lacht Stellung als Pianos Sp. 3 2 
Blumenipenden beim Heimgange meines lieben Mannes, unſeres lieben wirtſchaft auf größer. Küchen mädchen erce es, 0.0 0 I ll 
Vaters, jagen wir allen, die an unierem ſchweren Geſchick teilgenommen oder tleinerem Gute viel preiswerter als SIe — 
haben, insbeſondere Herrn Superintendenten Aßmann für die troſt⸗ Steltung als Eleve. in größerem Haushalt] Fabrikate von Nicht⸗ e 
reichen Worte, den Herren Gehilfen, die ihrem Chef die letzte Ehre [Offerten unt. H. 12619 von ſofort oder ſpäter. fachleuten hergeſtellt 
erwieſen, der Friſeurinnung und dem Wirtſchaftsverband ein a. d. Geſchäftsſt. Arnold Gefl. Zuſchr. u. K. 12626 [empfiehlt in großer 

Kriedte, Grudzigdz, erb.) a. d. Geſchſt. d. Zeita,erb. Auswahl aus beitens 
's Gott! 8 3 eſte 
Vergelt's Gott! = Suche Wale u, eins | gepflegten Materialien 
) g guter 5 
Bydgoszcz, den 2. Dezember 1930. 12698 U. Kaufmann n lie mit reeller Garantie 
3 K t d Ki d [aus der Koloniglwa⸗ . — Pianofabrik 
Hedwig Kroenke und Kinder. n u. Reitaurations- Auf warteſtelle . Sommerfeig, Allerbilligste 
rauche, i . ydgoszez 12650 
2 treide⸗ u. Mehlhandel a d. Zenter ul. Sniadeckich 50 Preise. 127 
g . N N 8 % erfahren, der deutſch. eee ul, Gdanska 19, Bequemste 
755 BEN 5 \ . 8 lu. poln. Spr. mächtig. 8 Gute, gebrauchte 


ſucht Stellung gleich A pianos u. Harmoniums 
then} 8 De ſtändig auf Lager. 
2 D ater. N < 0 =...» 
Geil. Off, un U. 12687 2 Suterb- Anftümiade 
—.— BEN: mittl. Fig., z. verk. 5760 
Schmidt, Torunſka 159. 


» 

Chauffeur Mlle sachen beer 

e P ı$ E fl E kaufen 
at re Set G. m. b. H., Golbgzune, Gdansk 21, Stb., Il r. 
und guten privaten u.] große Zukunft. billig 
militärihen Seugni: zu —— Betrieb Keane Kuad.-Lexilon 
ſucht Stellung. fannevtl. verlegt werd. u. große Puppe. Angeb 
B. Grudziriski, Mermet, Offert. unter W. 1009 u. 65 y 


S „wobl an PAR, Budgofscz, | e een 6 h id 9 
35.000,- 21 ſenerdich. unverheirat. Se 3 Dworcowg 72. 7 2 Chevrolet⸗ 5768 0 lll bl amme, Bydgoszt2 


Zahlungs- 
bedingungen 


Es liegt in Ihrem eige- 
nen Interesse, wenn 
Sie vor. Kauf einer 
Zentrifuge unser An- 
gebot einfordern. Sie 
kaufen bei uns be 
deutend billiger, wo 
von Sie sich durch 
eine Anfrage leicht 
überzeugen können. 


Alle dame Va: 


ſolche zwecks geſell. WER 
Verkehr. Frdl. Zuſchr. E 
u. B. 5 740 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Hypotheken „aiseditt Fassbiider in: 


ot O zu staunend billigen 


Preisen 118 


Berm.u.Ausit., wünſcht 8 

e nur Gdanska 19. 
Hert mit evtl. iſt Einheir. i. mittl. Ar 

gutem Ertol; Landwirtſch. geitattet. Foto-Atelier. 
im In- und re FR Verm. v. 10000 31.erfdrl. 
St 8 k 81 en 
8 an die Ge⸗ 
U aſlaszd Jſichftsſt. Arnold Kriedte, 


Tel. 120. 


Rechtsbeistand Erudziadz, zu richten. ee ane oon Mekinſpeltor Infolge Autoeinſtellg. . e e ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 
Buydgoszez, 12896] Etlichen engl. Damen ſu. Geſchäftsgrundſtücke der ſelbſtändig dispo⸗ 1 a per 1.1.31 brik⸗ am er Bike net. 
allen, n mit Vermögen bietet nachTezew. im Zentrum] nieren kann. für mein Ja ad. Mitlowili, 


3 3 d. Stadt geleg. geiucht. 
* Telephon 1304. (Feuerkaſſenwert Zloty ng Sydtebe Ver⸗ Chau ifeur 
angjährige Praxis. 200.000,—). Off. unt. S. heiratg. geſtattet. Be- eval., 23 J., ledig, eine 


ee Zahnpraxis in Danzig 


12 d. G t. d. Ztg. f Dauerſtellung. Als N J. K. W., \ * 
Oberhemden in Landgrundſtück von ud. eſchſt. d. tg . — blur 1 ſicheren Fahrer, zu⸗ Motorrad, 1200 Zl., im Zentrum, ſofort für 1200 21 zur 7 ch. 
3 3060 Morg. Herren] Erſtſtellig. Syp. geſucht Empfehlung. endet an perläſſigen, ehrlichen wie neu, zu verkf. 5762 b Ang. unt 34 an Fil. Dt N 3 
Dame mmſche ande Damen din den 6500. — ZI ernſt don Kehmann, | tenden beitens emp- Nase la. 23. part. l Ubzugeben. ent. Dansio,Soismar!t”> 
na ap), glückl. Ehe wünſchen. auf Stadt 3 „ſehlend. 12532 N 
ttwã 7 grundſtück Matyldzin. 8 zu ver⸗ 
1 e e a 45 Morg. beit. Weizen⸗poczta Mrocza. 12609 We Kulſchwagen kaufen £ 
Pijamas fertigt noch d. Ztg. ſend. Strengſte boden und Janbwiec, pow. nin. ef Torufſta 186. 285 
zum Feſt 126780 Verſchwiegenh. zugeſ. 5000.— zi Monatlich IC „Geil. 3 as au oO 
Wäſche⸗Atelier Hasse auf 80 Morg. Niede⸗ Göpel-Preihtäften 


Maris. Focha 35. 


3½ Tonnen 12666 
(Komnick) mit oder ohne Anhänger. 


ü 8 über 4 Jahre Prax., iR Eſſi g⸗ een 1 1 Jahr alt. 
3 onen Obſt⸗, Gemüſe⸗, Blum. 1 = Reinigungsmaſch. mit Riesenluftbereifung, ahr 


Heirat! une 300 31. Unverb. Büttner lE:&:3st:83eiae= Mubenichneider 


STebſam. Handwerler. ite 13. N } 
Sie ſich verſchaff u. Bienenzucht ſowie tadellos erhalten und betriebsfertis 


I Mitte 20er, evgl,, der in 5 000 4 u 
Kürze eine Exiſtenz zu 2 erhal Treibhaus bewandert, = Flu. a. ſehr billigabzugeb. iswert sofort zu verkaufen. 
Kacheln gründen gedenkt, ſucht geg. Sicherh. u. recht g. wenn Sie ſich für he er auch Jagd. a t 1 sehr preiswert sofo 


einde !|gen. Sichern, wenn Sie ih & Ressler 
beste Qualitäten Bine Senor denen N Offer unter delten Aktes a. felbitd. Ae Firma, ſehr renta- Hodam & ass] f Auto-Transport N. Bauer 


in weiß, braun, zu lernen. Etw. Geſch.⸗N.5777an die Git.d. intereſſier. Kein 1. 310 bel, billig zu verkaufen. Grudziadz, o Om.) Telefon 3- 
grün, blau, zu . Kenntnilie erwünſcht. Tan erde, Kapital, k Kite. „ Gefl. Off. unter E. 10092 an am Bahnhof. 12851 WabrzeZno ( 
billigst. Preisen Off. nur mit Bild ſowie C — 2 5 98 ; R 1 55 R, D , Ein gebrauchter, qut- 
offeriert enauen Angaben über 4 R . 5 5 an die eitg.erb, | Dworcowa 72, 12414 < 
5 Permög.⸗und and. Ver⸗(Beſ ein, Grundſt.“ der] Gſchſt. dieſ. Zeitg. a nn  |erhaltener 12688 


„Impregnacja WM Hält. unter O. 12632 durch ſeine Gutmütigt. 


Bydgoszez, a. d. Geichtt.d.Zeitg.erb. | in Schuld, gerat, iſt geg. Wirtschaft Poſch 8 Magnel 


1 .. 
Lager Sicherh. (evtl. Einkra⸗ Fan Dauerſtellung mit Gärtner 43 Mrg, Culm. Nied. f. für einen 2—3 PS. Mot. 


3 N Gebildetes Fri gung) und gute Zinjen | Familienanſchluß ſuche 20er, ſucht wegen | 20000 31.b.12—15000 3. zu kauf. geiucht. Preis⸗ 
ulica Chodkie- angel, Fräulein 45000 21 bert einen ordentlich. nergeirat.v. 1. 4. 1991 Aas vertu de ne 
es Ian. — 8 43 Jahre alt, aus guter leihen? Angeb. unt. B. fleiß., deutſchen 10 eine verheirat. Stellung A. Anodel, Grudziadz. Kerzen⸗ oder Abreiß⸗ 


fahrb., 1214 PS., Deutz, zu verm. 
Fabrik Nakto 2 a nee 12689 a. d. Geſchſt. d. Ztg. jungen Mann 1 ene Awiatowa 13. 12974 einricht., zu richten an bill. z. vrk. Schrifti.Anſr. m. Küche as 
Telef, 58. 12840 Een Bis feht en Mit 2-3000 T wird mit Burſchen. Bin im Sehr preiswert gebe C. Precheil, — 


u. H. 575 9a. d. Gſchſt. d. Z. 
Fi { äti i i Gemüſebau, Blumen⸗ wieder ab: 12664 RNogoz no (Witp.) ... 
abhängig. Stellg., \ucht |t!ller od. tätiger fein. Paeß elldevielſchelſzen d zucht, Treibhauskultur ? Mala Poznanita 321 ; 
bei Bejcheid. Anjprüchen u 3. een 0 e und Parlpflege beitens Zuchtbullen Eine fait neus Weihnachts⸗ 


) vertraut. Gute Zeug» A „ d 
ich auberbeitaten. Doc Bens Horwlalfniſſe und Empfehlung. | Wein Jochzuchtherd ee - machine hüume ran finden Gl. 
ih m. gr 3 55 Hliene Stellen Gniezno. inter . 12024 . e e Ae e Gb ge zn 5 hüler 5 

tba l nter J. groß. Ausg nh. 5 f 22. | je 
mönen vorhanden. Sue u 11 |vorsüal. Gelunheit u.) %. Pnd, Tarkowo, [yermaitung Ditromitt, Gramaßt. 85800 fe 


ausgeprägt. Milchtyp. pezt.Nowawieswielka. Oſtrowite vod Jablo- Cieſzlowekiego 2. 
Schmalzſabril 
0 ſucht 


Canpietstorhter ee OMMDeibanparat Z|n-=en Satz Sen 
Verlaufs⸗ ern as e Ne 


ſucht Stellg. als Wirt: und nur gering. Kraft⸗ autogen. gebr,, kaufen Eſ ch e 
Haus! 
vertreter 


) hohe Leiſtungen auf Tel. 2206 bauer Eſche aut Ihle 
x - auſſee⸗ e kau 
eee een, ee ee ese 2. Wusel, 
otel Adler bis Auto⸗ſtehende Dame würde Polniſch in Wort und Evgl. Landwirtstochter, ’ ewicza 4. 12092 mit 14 PS. ver 
Des bahnpot daa mit ca. 20 000 2 in 8 Gehalts⸗ welcher ſowohl bei 18 F. a. ſucht Stellg, .. bel Jablonowo. _ re an 2 don Mehl u. motor ogfeich J. 10, 
ein gutes Fabritunter⸗ anſprüche u. Zeugnis⸗ Groſſiſten wie Detailit. 15. Dez. od. ät, a. größ. Hochtragende Kuh Säcke Zucker, 2 tr., pachten ab 1. . n 
5 et I 0 T en nehmen als Teilhaber abſchriften, die nicht beſtens eingeführt iſt. Gut, worte ſich im Koch. 91 5 g f 3 
i eintreten. Angebote u. zurückgeſandt werden, Angebote unt. 3 12591] vervollk. kann. Taſchen⸗ mit drittem Kalb zu ochfrei, zu . 
Abzug E. 


Kaution 10 uon, 
2 * — S. H. an Ann.⸗Exped. unter E. 12610 an die an die Eſchſt. 5. Zeitg geld erw. Off. u. L. 5766 verkaufen. Lucht, Ko⸗ 
in der Deutſch. Rundſch. 


Eine Schrotmühle 


Ulrenia Nr. 3, 12—15 
Ztr. Stundenleiſt. Feine 1 
U „ 


and ein Motor 1 bis 2möbl. ne 


Kleider — Mäntel — 

Koſtüme fertigt zu 

ſoliden Preiſen an 564 
L. Donderska, 
Poznanska 18, II. 


ichrift. erb. u. W. 126900 Zum 1. Januar für 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Ritter ut v. 2900 Mrg. 


Kleine energi I verheiratet. 
vedertaſche Ne Oberinipeltor 

m. Schlüſſein u. Geld⸗ pe der ſelbſtändig dispo⸗ 
inhalt auf dem Wege] Welche ältere allein⸗ nieren kann geſucht. 


2-3 m lang, zu kaufen 
K. Preisoff. unt. 


t a mio, 
12672 an die Geſchſt. ul. Milena 8. ri] Pohl. Sraml In 
Hloſtzondortf, Pomorskas Geſchſt. die. Zeitung vum . b. Geſchſt. b. Zeitg. erb. bvlarnia bei Brzoza. A. Kriedte, Grudzigdz. Telefon 104. v. Gdſawa, po 


